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rlius treib ! Jalefki in die Enge .

Schärfste Zurückweisung der polnischen Kinweise aus den „Stahlhelm "
und die Person des Reichspräsidenten.
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Versuche der polnischen Regierung zur Polonisierung der
deutschen Industrie in Polen . Der Wojwvde Era -
zinski ist der böse Ceist des Deutschtums in Ober «
f ch l e f i e n .

Der Vergleich zwischen dem „Stahlhelm " und dem Aufständischen -
Verband weise ich aufs schärfste zurück.

Der Stahlhelm ist kein Aufständischenverband und hat niemals Ee-
waltakte gegen Minderheiten vorgenommen. Der Aufständischen -
verband ist hingegen von der polnischen Regierung unterstützt wor-
den . Er ist militärisch organisiert . Es werden ihm Waffen zur Ver-
fügung gestellt, ja der Aufständischenverband hat sogar Manöver ab -
gehalten . Ich habe selbst auf meiner Reise nach Oberschlesien an
dieser blutenden Grenze Deutschlands, die unmittelbar das lebende
Fleisch des deutschen Wirtschastsorganismus zerreißt , feststellen kön-
nen, daß der Aufständischenverband gerade während der
Wahlzeit unmittelbar an der Grenze Manöver -
und Schi eß Übungen abhielt , wodurch die deutsche
Bevölkerung aufs höchste beunruhigt gewesen ist .

Der Völkerbundsrat darf nicht dulden, daß die deutsche Minder -
heit, die heute in einem schwersten Kampf steht , durch derartige
Maßnahmen in ihrer Existenz bedroht wird . Aus dem vorliegenden
Dokumentenmaterial geht einwandfrei hervor, daß der Woiwode
Grazynfki der geistige Führer des Ausständischenverbandes ist. Er
hat bereits in seiner Red« vom 17 . September 1928 die gesamte
Ideologie des Ausständischenverbandes festgelegt und erklärt , daß
Polen durch Waffentaten ein uraltes polnisches Piastenland (Ober-
schlestenj zurückerobert habe, während der Marschall Pilsudski selbst
erklärt hat , es handle sich bei Oberlchlesien um eine uralte deutsche
Kolonie.

Dr . Curtius erklärte sodann mit erho - *
bener Stimme , et lehne mit größter
Entrüstung d ie Paralle le zwischen
dem Reichspräsidenten von Hinden -
bürg und dem Woiwoden Krazynski

ab.
Derartige Bergleiche sind verwerflich. Es besteht eine alte Kepflo-
genheit in allen Parlamenten , die Staatsoberhäupter nicht in die
Debatte zu ziehen . Der Reichspräsident von Hindenburg . dessen Ee-
rechtigkeitssinn und Pflichtbewußtsein in der ganzen Welt bekannt
sind, darf nicht mit dem polnischen Woiwoden Erazynski verglichen
werden.

Die deutsche Regierung hat sich in ihren Darlegungen dem
Geist und den Bestimmungen der Minderheitenkonvention angepaßt ,
obwohl sie die Bestimmungen über die Minderheiten als dringend
verbesserungsbedürftig ansieht. Sie hofft, daß auch
andere Minderheitenfragen , die unmittelbar Polen berühren , vor
dem Völkerbundsrat zur Sprache gelangen werden.

? ch bin durchaus bereit , in Uebereinstimmung mit dem pol-
nischen Außenminister die gesamten politischen Hinter -
gründe dieser Frage zu behandeln und werde hierbei eine Fülle
von Einzelheiten über den Entdeutschungs-Prozeß der polnischen
Regierung geben können . Ich nehme mit Befriedigung davon
Kenntnis , daß der polnische Außenminister eine Ver -
l e tz u n g der Minderheitenbestimmungen der Genfer Konvention
anerkannt , ein Strafverfahren gegen die schuldigen Beamten
eingeleitet hat und sich zum Ersatz des Schadens der geschädigten
Angehörigen der deutschen Minderheit bereit erklärt . Von ent -
scheidender Bedeutung ist aber jetzt für die deutsche Regierung ^ daßin Zukunft derartige Dinge unmöglich werden .
In diesem Zusammenhang muß die Gesamtorganisation des Auf-
ständischen -Verbandes behandelt werden. Die bevorstehende Ent -
scheidung des Völkerbundsrates muß der deutschen Minderheit
Gewähr geben, daß der Völkerbundsrat der Hort der Minderheiten
ist.

Eine hilflose Antwort Zaleskis .
Nach Dr . - Curtius ergriff Za .leski das Wort zu einer kurzen ,fast inhaltslosen Gegenbemerkung. Auf die schweren Angriffe gegenden Wojwoden Erazynski, dessen Person Dr . Curtius in den Mittel -

punkt seiner Anklagen gestellt hatte , blieb Zaleski die Ant -
wort schuldig . Eine Erwiderung auf die schroffe Zurückweisungder Erwähnung des Reichspräsidenten von Hindenburg durch Curtius ,war Zaleski gleichfalls nicht möglich .

Der polnische Außenminister begnügte sich mit dem Hinweis , daßdie Agitation für die offene Stimmabgabe durchaus legitim ge-
wesen wäre . Der Fall Pley werde demnächst vor dem Völkerbunds -rat behandelt . Die Aufforderung zur Steuerzahlung sei eingestellt.
Zaleski zog eine Entscheidung des Breslauer Amtsgerichts wegeneiner polnischen Minderheitsschule heran , um zu beweisen , daß auchin Deutschland mancherlei Irrtümer der unteren Behörden vorkämen,und verlas schließlich ein Telegramm , in dem ihm mitgeteilt wurde,daß deutsche Kreise aus Königsberg berichten, im Bezirk P i l l a u
seien 19 polnische Schulen geschlossen worden . „Ich glaube," so schloß
Zaleski , , das ist alles , was ich auf die Ausführungen des Herrn Dr .Curtius zu antworten hätte .

"
Das Publikum blieb noch einige Zeit auf seinen Plätzen sitzen ,in der Annahme , Zaleski werde noch weiter sprechen . Aber die

wenigen Bemerkungen waren tatsächlich seineganze Antwort auf die Replik von Dr . Curtius .Die Sitzung des Rates und die Fortsetzung der Aussprachewurde daraufhin auf Donnerstag vormittag vertagt .

Curtius gegen Zaleski.
8t. Q. Der Völkerbundsrat hat feit langer Zeit keinen Tag

mehr erlebt , der die Aufmerksamkeit der Welt so sehr auf seine
Verhandlungen lenkte , wie den gestrigen, an dem der deutsche Reichs-
außenminister als Anwalt der unterdrückten deutschen Minderheit
in Polen den polnischen Außenminister Zaleski in die Defensive
drängte . Es müssen schon ganz besondere Ereignisse sein , wenn die
Welt sich veranlaßt sieht , den Verhandlungen des Völkerbundsrates ,
der durch seine einseitige Stellungnahme immer mehr an Ansehen
verloren bat , größere Beachtung zu schenken und sogar mit gespannten
Erwartungen entgegenzusehen. Die Terrorakte der Polen gegen die
deutsche Minderheit in Oberschlesien , Posen und Pomerellen hatten
in allen zivilisierten Ländern einen erschütternden Eindruck gemacht
und selbst die Presse in den polenfreundlichen Ländern der Alliierten
zu schärfster Verurteilung der polnischen Vergewaltigungsmethoden
veranlaßt . Nicht etwa Zeitungen der gemäßigten Richtungen waren
es, die ihren Unmut über die polnischen Unterdrückungsmaßnahmen
am offensten zum Ausdruck brachten, sondern ein so deutschfeindliches
und der französischen Regierung nahestehendes Blatt wie der Petit
Parisien kann für sich in Anspruch nehmen, an dem polnischen Wahl -
terror die vernichtendste Kritik geübt zu haben. Als dann die
gemeinsame Gegenaktion von Warschau und Paris einsetzte , als der
polnische Außenminister Zaleski selbst in die französische Hauptstadt
fuhr , um mit dem dortigen Kabinett den Feldzugsplan für die
kommende Völkerbundsratssitzung aufzustellen, als er mit seinen
französischen Freunden den verlogenen Versuch machte , die deutschen
Minderheitenbeschwerden auf das Gebiet der Revisionspolitil ab-
zuschieben und als Mittel zum Zweck zu degradieren , da war es
zu spät , um den ungünstigen Eindruck zu verwischen , den die drei
deutschen Noten über den polnischen Wahlterror in der Welt
gemacht hatten . 250 Terrorakte mit allen beweiskräftigen Einzel «' heiten waren in den deutschen Noten angeprangert , 250 Terrorakte ,die sich nicht mit einer leichten Handbewegung übergehen lassen .

Mit diesen Tatsachen hat sich der Völkerbundsrat in den Ver -
Handlungen zu befassen , die er gestern unter allgemeiner Spannung
begonnen hat und die durch die Antwort des Reichsaußenministers
ail den Minister Zaleflj zu einem dramatischen Höhepunkt gesteigert
wurden . Mit dem Verlauf des gestrigen Tages können wir zufrieden
sein . Dr . Curtius hat rhetorisch und sachlich den Schutz der ocut-
schen Minderheit in eindrucksvollen und überzeugenden Ausführun -
gen vertreten . Mit unwiderlegbarer Beweiskraft hat er das von
den polnischen Behörden unterstützte und geduldete Entdeutichungs»
system gekennzeichnet , hat die bewußte Verhinderung der gehe !»
men Wahl in Oberschlesien und die nur gegen das Deutschtum ge-
richtete Tätigkeit des militärisch organisierten Aufständischen «« -
bandes festgestellt , dessen Tätigkeit nicht so aussah , als ob es sich
um eine harmlose Organisation gewöhnlicher Art handele, wie dies
die polnische Gegenbemerkung behaupte. Klar hat er die Absichten
Polens , bei den Wahlen eine entscheidende politische Schwächung
des Deutschtums durch moralische und körperliche Mißhandlungen
herbeizuführen , herausgearbeitet . Und er hat es sich nicht nehmen
lassen , von der Tribüne des Völkerbundsrates aus aller Welt die
unabänderliche Haltung aller bisherigen deutschen Regierungen und
des ganzen deutschen Volkes zu der Revision der Ost grenze
erneut zu unterstreichen und gleichzeitig den untauglichen Versuch ,
den Revisionsgedanken als Vorwand für die Unterdrückung der
deutschen Minderheit zu mißbrauchen, von vornherein abzubiegen.
In knapper und präziser Form waren seine Forderungen zum Schutze
der deutschen Minderheiten gehalten : Klarstellung der Vertragsver -
letzung , rücksichtslose Bestrafung der Schuldigen, ausreichende Sühne
und Wiedergutmachung, Sicherheit gegen zukünftige Unterdrückung
der deutschen Minderheit .

*
Dr . Curtius hatte mit seiner Rede den starken Eindruck, eine ge-

rechte Sache zu vertreten , hinterlassen . Um so mehr fiel der Ver -
teidigungsversuch Zaleskis ab, der „die wenigen Keilereien " als
harmlos und als Reaktion auf die bekannte Treviranusrede über
die Unhaltbarkeit der Ostgrenzen hinzustellen versuchte , aber doch
zugeben mußte, daß eine Reihe von Terrorfällen wirklich schwer
seien , daß verschiedene Bestimmungen der Minderheitenverrräge ver-
letzt und daß Disziplinarverfahren gegen polnische Beamte einge-
leitet worden seien Er erklärte sich auch zu Entschädigungen be-
reit , also alles in allem ein Eingeständnis der Schuld. Seine krampf-
haften Bemühungen , Deutschland ins Unrecht zu setzen , brachen jäm -
merlich zusammen und verleiteten ihn zu einer großen Dummheit ,indem er als Beweis für die schlechtere Behandlung der polnischen
Minderheit in Deutschland anführte , daß in Deutsch -Obcrschlesien
nur 27 Minderheitenschulen beständen, im polnischen Teil Ober -
schlesiens dagegen 250 . Besser als durch diese Angaben kann der pol-
nische Außenminister den deutschen Charakter des uns geraubten
Oberschlesiens , was sicher nicht in seiner Absicht lag , überhaupt nicht
beweisen. Denn er weiß, daß die 250 Minderheitenschulen in Pol -
nisch- Oberschlesien nicht einmal genügen, um alle deutschen Schul-kinder aufzunehmen, daß aber in Deutsch -Oberschlesien erst auf
mehrmalige Aufforderung Anträge auf Errichtung von Min -
derheitenschulen eingingen und daß heute noch in Deutsch -Ober-
schlesten 25 Minderheitenschulen offen gehalten , aber von keinenKindern besucht werden und daß die preußische Regierung auf Grund
des Artikels 1V8 des Genfer Abkommens berechtigt wäre , von den
27 Minderheitenschulen noch 22 Zweigjckuleu m Wietzen. Dag sie trotz»
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Donnerstag , den

dem aufrecht erhalten werden , ist der beste Gegenbeweis gegen die
Behauptung Zaleskis, daß die polnischen Minderheiten in Deutsch ,
land schlechter behandelt würden als die Deutschen in Polen. Mit
solchen Argumenten konnte der polnische Außenminister ebensowenig
Eindruck machen wie mit seinem völlig abwegigen Hinweis auf den
Stahlhelm, den er mit den durch ihre Terrorakte berüchtigten Auf-
ständischenverbänden auf eine Stufe stellte .

*
Der Rechtfertigungsversuch Zaleskis und seine unberechtigten

Vorwürfe gegen Deutschland riefen Herrn Eurtius noch einmal auf
den Plan , um in einer ganz energischen und temperamentvollen
Weise die Angriffe des polnischen Außenministers zurückzuweisen .
Diese zweite Curtiusrede hebt sich durch ihre spontane und stark
innerlich empfundene Form in ihrer Wirkung weit über die erste
hinaus. Wie er von dem unerträglichen Unrecht an den deutschen
Ostgrenzen, von dieser blutenden Grenze Deutschlands in Ober-
schlesien spricht , wie er mit bewußter Schärfe erklärt, „der Reichs-
Präsident von Hindenburg darf nicht mit dem Wojwoden Eraszynski
verglichen werden"

, wie er die Entdeutschungsmaßnahmen der pol-
nischen Regierung geißelt und ihre Zusammenarbeit mit den Auf-
ständischen bloßstellt, wie er selbst Pilsudski als Zeugen dafür sprechen

läßt, daß es sich bei Oberschlesien um eine uralte deutsche Kolonie
handele, das alles sind Momente von so starker Wirkung , daß
Zaleski nur mit nichtssagenden Aeußerungen zu entgegnen wußte.
Der erste Tag der Minderheitendebatte hat den deutschen Außen-
minister in einer glänzenden Offensive gesehen , den polnischen Außen-
minister aber in einer sehr kläglichen Verteidigung . Doch das be-
friedigende Ergebnis des ersten Tages darf uns nicht darüber hin-
wegtäuschen , daß wir erst am Anfang des großen Kampfes um den
Schutz der deutschen Minderheiten stehen , eines Kampfes , der nicht
nur die ganze Kraft des Reichsaußenministers , sondern auch seine
einmütige Unterstützung durch die Nation erfordert , wenn er zu
einem glücklichen Ende durchgekämpft werden soll. Es kann unsere
Sache wahrhaftig nicht unterstützen, wenn in dem Augenblick , wo der
deutsche Außenminister als Vertreter des deutschen Volkes und seiner
gerechten Sache unter schwierigsten Verhältnissen vor dem Völker-
bundsrat sprechen soll, eine aus der französischen Zeitung „Infor¬
mation " zu sehr durchsichtigen Zwecken lanzierte Meldung über den
Rücktritt des deutschen Außenministers in die deutsche Oeffentlichkeit
geschleudert wird . Mehr Zurückhaltung und Ueberlegung in solchen
Dingen wäre im Interesse unserer guten Sache zu empfehlen, da-
mit wir in dem Kampf Eurtius gegen Zaleski und seinen zahlreichen
Anhang die Oberhand behalten .

Der Eindruck in Berlin.
m . Verlin, 21 . Jan . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«

leitung .) In Berliner politischen Kreisen ist man von dem Ergeb -
nis des ersten Tages der großen Auseinandersetzung zwischen Dr .
Curtius und Zaleski sehr befriedigt . Wurde

'
zunächst gegen

Dr. Eurtius der Einwand erhoben, daß er in seinen Formulierun-
gen allzusehr zurückhaltend gewesen sei und nur mit dem Verstand
anstatt auch mit dem Herzen gesprochen habe . so hat er das in seiner
Entgegnung ausgeglichen und hier auch in seinen positiven For -
derungen mit einer Deutlichkeit gesprochen , die der Rat wohl noch
nie gehört hat .

Auffallend schlecht hat dabei Zaleski abgeschnitten, offenbar
nicht nur . weil er mit dem Französischen etwas auf dem Kriegsfuß
steht und sich sprachlich unsicher fühlte , sondern offensichtlich auch
deshalb , weil er das Bewußtsein hatte , auf verlorenem Posten zu
stehen und politisch nicht unbegrenzt auf die weitere Unterstützung
der Siegerstaaten glaubte rechnen zu können . Er hat einen Teil der
deutschen Forderung angenommen , hat Wiedergutmachun-
gen in Form von Entschädigungen der Deutschen und B e -
strafung der polnischen Beamten zugesagt.

Dagegen hat er dem Aufständischenverband die Stange ge-
halten und lehnte wohl auch die Disziplinierung des Woiwoden

Erazynski , den Dr . Turiius mit Recht als den bösen Geist Ober-
schlesiens bezeichnet hat, ab . Dabei hat Zaleski seiner Sache auch
bei seinen Freunden schwer geschadet durch fei« mehr als taktlose
Art, wie er den Woiwoden mit dem Reichspräsidenten von Hinden-
bürg auf eine Stufe zu stellen suchte.

Dr. Eurtius hat bisher die Führung einer Untersuchung
durch den Völkerbund nicht angeregt . Er hat diese Forde -
rung offenbar zurückgestellt , um zunächst zu sehen , wie weit etwa
durch das Sachverständigenzeugnis Ealonders der Tatbestand
restlos geklärt und eine entsprechende beschlußmäßige Festlegung des
Rates gegen Polen erzielt werden kann. Sollte aber der Versuch
gemacht werden , durch ein Kompromiß den Polen doch noch aus
den Schwierigkeiten zu helfen und vor allem zu verhindern , daß
die von deutscher Seite geforderten sachlichen und persön -
lichen Garantien für die Zukunft gegeben werden , dann
wird der Antrag aus Einsetzung eines Untersuchungsausschussesvon
deutscher Seite zweifellos gestellt werden , und ebenso sicher ist, daß
Dr . Eurtius entschlossen ist, jede Deutschland nicht voll befriedigende
Beschlußfassung des Rates durch Cinlegung seines Vetos zu ver-
hindern .

Brüning —Dlngeldey .
Vor einer wichtigen Besprechung .

m . Berlin, 21 . Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«
leitung. ) Der Reichskanzler hat in dieser Woche wieder eine
reiche Tagesordnung vor sich . Er hat am Mittwoch endlich Gelegen-
hcit gehabt , dem Reichspräsidenten über seine Ostreise Be»
richl zu erstatten . Er hat im Anschluß daran eine Ressortbesprechung
über die Neugestaltung der Osthilfe und am Nachmittag eine
Kabinettssltzung abgehalten . Dabei hat sich herausgestellt ,
daß eine Verständigung bei den offenbar erheblichen Gegen -
f ä tz e n zwischen den einzelnen Ministerien über alle Entscheidun-
gen des neuen Gesetzes nicht zu erzielen war. Die Verhandlungen
sind vertagt worden . Immerhin soll durch eine Reihe von kleine -
ren , in ihren Einzelheiten einfachen Maßnahmen der Versuch ge-
macht werden , die schwierige Lage der Bewohner des bedrängten
Ostens zu erleichtern , um wenigstens den äußeren Eindruck zu ver»
meiden, als ob vor lauter Ueberlegunaen überhaupt nichts geschehe.

Am Freitag will dann der Kanzler die sächsische Industrie in
Chemnitz besuchen und am Sonntag zu den Christ! !

'
schasten nach Köln fahren .
i

en Gewevk-

Für den Donnerstag mittag hat er sich bei Vom Führer der Volks-
Partei . Dr. Dingeldey, angemeldet . Dieser Unterhaltung wird in
politischen Kreisen sehr starke Bedeutung beigemessen . Sie war
schon seit langem angekündigt , mußt« aber immer wieder verschoben
werden. Ausgangspunkt dabei ist das Verlangen der Volkspartei ,
daß noch 300 Millionen am Etat gestrichen werden .
Die Volkspartei hat wiederholt erklärt , daß sie dieser Forderung nach-
drückliche Bedeutung beimißt , weil sie der Meinung ist , daß von dem
Ausgleich des Etats die Aktionsfähigkeit der Regierung nach innen
und außen abhängt ; Man wird daher annehmen dürfen , daß Dr .
Dingeldey die Gründe , die für die Voltspartei inaßgebend waren : dem
Kanzler in aller Deutlichkeit auseinander̂ tzt und daß dabei der
ganze Fragenkomplex unserer Außenpolitik miterörtert wird . Die
Volkspartei hat die grundsätzliche Zustimmung der Regierunq zu den
Sparvorschlägen vor dein Beginn der parlamentarischen VerHand-
lungen , also vor dem 3 . Februar verlangt und ihre ganze weitere Hal-
tung davon abhängig gemacht.

Der Kanzler steht damit vor der Frag« , wieer überhaupt wei-
terzuarbeiten gedenkt und wird sich naturgemäß dabei auch darüber
klar werden müssen , ob er die Möglichkeit eines parlamentarischen
Weiterregierens überhaupt noch als gegeben ansieht.

Tausend wird
Die Vernehmung des „ Goldmachers ^

& München, 21 . Jan . (Funkspruch.) Am
wurde die Vernehmung des Ängeklagtenn fortMeA jn "*
hält dem Angeklagten vor, daß feine GoldgutsaM <
Reche von Darlehen gab , doch nur Papiersev ^
Daraus entgegnet Tausend mit zynischem Lächeln - » tjJ
scheine waren mindestens soviel wert , wie die
scheine. Dafür hat man ja auch kein Geld mehr ve
keit im Zuhörerraum.) . . stis

Es werden dann die Geldverhandlungen tn» " .
chener Stadtrat und Rechtsanwalt Dr. B u ck e I
sprachen. Wie Tausend bekundet, wollte ihm ~ ftc«

"
Zugspitzenbahnprojekt für 20 Millionen Mark ^ £t'

Der Angeklagte verweigert jede Angabe über ( t ;
beitsstätten . Im Fall M e i n h o l d gibt er z» M
300 000 RM . schulde . Die alte Frau Meinhow
Kummer gestorben und ihr Sohn ist 1 ' J
Tod gefolgt . M.

Am weiteren Verlauf der Vernehmung niam' , | ( ll rj .
wand , daß 5er Auslieferungsvertrag zwischen ^
land in seinem Fall verletzt worden sei . Der p »

(J
richtig und sichert zu , daß sämtliche diesbezuN«^ z «W»
lesen werden sollen . Tausend kündigte für Don »^
an, der eine politische Se i t e der Angelegen? k

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten .Mj]
Der Bischof von Leilmeritz J

TU . Leitmeritz. 21 . Jan . In der Nacht M .
Jahr « alt der Diozesanbischof von Le i t in e r >
an einer Grippe . Er stammt aus Südböhnien
Erzdechant in Falkenau an der Eger . Dr .
deutsche D i ö z esa n b i s ch of in -L '1 -™

tf. i

der

Der Zwischenfall im Slrasrecht^
Die Nationalsozialisten gegen Geh«'

* Berlin. 21 . Jan . (Funkspruch .) An der --" '
^

Strafrechtsausschusses des Reichstag (?'
tionalsozialisten wieder teil . Abg . Dr. F r an , ,
klärte , das gestrige Fernbleiben der national̂
Mitglieder sei lediglich als eine Kundgebung Ä CI)
Vorsitzenden Abg . Dr . Kahl persönlich Zu ® fit "1 ,»
habe in der Vollversammlung des Reichstag«! ji
das Zustandekommen eines guten Strafgeietzvû j^ ^ ! ?
tionalsozialisten denken könne . Die von den '
wählte Form der Abwehr einer derartigen
überaus milde zu bezeichnen . Die National!^' M 'lym
daran, wie es in einem ähnlichen Fall etwa
worden sei , deshalb d ' e Absetzung des A
dern . Solange aber Geh .-Rat Kahl die nn 0 ., '/
dauerliche Aeußerung nicht berichtige, sähen i ,
keine Möglichkeit sich Ausschußarbeiten. also 1 1
zuweisen zu lassen . , ■

Der Vorsitzende erwiderte , er habe Mne .^
legen , für ihn sei die Sache erledigt . Der Au -' l -
Beratung des Slrafg -setzbuchentwurfs fort . .v >

äI j« Ei¬
tras . augereheliche Lebensgefährten als Angc i
Gesetzes zu betrachten, mit 14 gegen 10 Stimm

Tages -AnzÄgeb
fiaUi» «M cvnfprrttcn ^ ' '̂

tNäbereS iiebe im itnkera 'en
Tonnerstaa . de» 22 . 3 »"»

Landcstbeater: „Leben des Orest". 7—10 Mr.
(sololicum : Bariet^-Programm. 8 Nbr. lX>S
SÄwi' riwaldvcriin : j/tc^tbildervortraa üb ^r

Chemieiaal der Techn. Hochschule . « Um. „
Feuerrefta>t» « « ßvertiu : IabreS -Mitglieder- -i^ r >̂

b« uo !aal. S Nbr - ^ , oiirttte" 'i
IftntraAt : l . jtaminermuIik- AbenH Nuaneri-L-u t
ttnssec- Kal'orcit Nola «» ! Neue Aitraktione » .

Kavi>cn -Ab :̂n>d .
Ünffcc Ldeon : Sonderkonzert . H9 Uhr . <
Rcttde«z-Lichtsv >ele : Menschen im itafig.
Äalaft -^ ichtsviel « : Der inlfch ? K . und Ä.
Nuion-Tbeater: SKicisalewürsel- „ „ .„,1«,
Schaiibnrft - Ter Tan » gebt weiter : Beivroaram
Glorla-P- tast : Die Drei von der Tankltelle

0/

Erstaufführung im Badischen Landestheater :

Ernst Krenek : Leben des Orest.
Ernst Krenek. 30 Jahre . Wiener , einst Schüler Franz Schrekers,

war —- nachdem er mit seinem Streichquartett Nr. 6 auf dem Nürn¬
berger Tonkünstlerfest 1921 Aufsehen gemacht hatte — neben Paul
Hindemith Führer der Donaueschinger Kammermusikfeste. Seine
Musik erregte damals scharfe Auseinandersetzungen ! leidenschaftliche
Zustimmung , leidenschaftliche Ablehnung .

In Karlsruhe ist er durch das obengenannte Quartett und seine
drei Operneinakter ..Der Diktator "

. „Das geheime Königreich" und
..Schwergewicht" bekannt geworden , gelegentlich des Kongresses für
..^ ieue Musik " auch als Redner , und fast hätten wir auch sein er -
folgreichstes Werk „Ionny spielt auf" gesehen . . .

Ernst Krenek ist sehr produktiv . Er scheint rasch und leicht , oft
auch flüchtig zu arbeiten Auffallend bei seiner Jugend, daß er auf
allen Gebieten zu Hauie ist ! er schreibt Lieder , Klaviersachen. Kam-
mermusik , .̂ -eapells - Ehöre . Orchesterwerke , und neben den bereits
genannten Opern vier weitere Werke für die Bühne , neben „Zwing -
bürg"

, „Orpheus und Eurydike" und .Sprung über den Schatten" ,
die in unserem Landestheater zur Erstaufführung gelangte „große"
Oper „Leben des Orest ".
Orest als Symbol ?

Das ist einer der größten Stoffe der We -ltliteratur . Er hat
ihn sich auf seine , man dar ? ruhig sagen , kühne Art zurechtxemacht ^
Ihn interessierte nicht e i n Drama aus diesem gewaltigen Komplex,
sondern die ganze Orestie, die er im Sinne der Gegenwart aus -
deuten will . Wir wissen , daß er es liebt , nachträglich um feine
Bühnenwerke ein Gerüst von Worten zu bauen , die sie gegen An-
griffe schützen und einen tieferen Hintergrund erhellen sollen . Ein
solch blendendes Gerüst baut er auch um seine Orestie und sucht zu
erklären , zu vertiefen und zu überzeugen. Er weist darauf hin , daß
er nichts mit „einem blutlolen und unlebendixen Klassizismus" zu
tun habe, daß er nicht das Symbolische oder das in klassische Formen
Ausdrückbare gestalten will , sondern das bunlbewegte leidenschaft -
liche Element , die Fülle eines unter der Sonne des Südens ge-
deihenden Lebens, dabei blieb für ihn , nach seinen eigenen Worten ,
grundlesend ein über Zeiten und Räume bedenkenlos verfügendes
volkstümliches Spektakelstück !

Auf psychologische Bindungen wird kaum eingegangen . Er will
also keine „mythologische " Oper , er will nicht seine Beziehungen,
seine Berührungspunkte zur griechischen Mythologie zeigen , mit kei -
ner antiken Tragik , mit keinem antiken Ethos kommen : er will un -
belastetes Theater , handlungsfrohes Theater . Er hätte
sagen können : Der Stil der Antike ist frei . Es ist Sitte der Oper , daß
man sich große Stoffe für den Hausgebrauch zurechtschneidet ; denkt
nicht an Äüchylos , nicht an Gluck, nicht an Goethe, auch nicht an Igor
Stravinsky . der in seinem „Oedipus " euch monumental kommen will ,
aber ein bißchen dürft ihr an Offenbach denken , nur mische ich .
Ernst Krenek. die Stile , so daß ihr beim erstmaligen Hören nicht
genau wißt , ist das nun Parodie oder blutiger Ernst . . .

Was er an der Sage verändert , anders motiviert hat . was hin-
zugefügt ist . kann in unserer Betrachtung übergangen werden. Sein
Orest, der fluchbeladene Wanderer mit der Erlösungsjehnsucht

fo Wagner !) steht Im Mittelpunkt der acht , zum Teil lapidar-wuchtig
hingehauenen Bilder, im Mittelpunkt eines kräftigen , derben
Theaters. Er nimmt kühn die ganze Geschichte und taucht sie , das
ist zweifellos , in eine eigenartige Farbe. Er läßt sie rasch, voll
Tempo vorüberziehen , unterbricht durch Zwischenspiele des Orchesters
und durch einen weniger betrachtenden, als ansagenden Chor . Und
das geht so vor sich : Zunächst entgegen der Ueberlieferung , die
Opferung des Orest. feine Rettung durch die Mutter , die Opferung
der Iphigenie und das Wunder ihrer Rettung, ein blitzender Effekt
der Bühne , Orest der tumbe Tor auf dem Jahrmarkt , sein jähre -
langes Los als Köniqsohn, Pferdeknecht, Zirkuskünstler , Straßen-
räuber Kavalier : Orest der müde Wanderer mit dem großen Heim-
weh, Orest der Rächer und Muttermörder, zuvor die Agamemnon-
Tragödie , die grausige Elektra -Tragödie Orest der. Fluchbeladene,
der von Furien Gepeitschte bei König Thoas . einem wunderlichen
Heiligen , man möchte an Klingsor denken , nur als Gegenstück natiir-
lich , Verlobung des Orest mit der Tochter des Thoas, Ivhigenie mit
Thoas . Rückkehr nach Athen , Sitzuna des Areopages . Rettung des
Orest durch die weiße Kugel vom Altar der Pallas Athene.

Der Dichter-Komponist kann seinen Orest. sein Symbol des großen
Erdenwanderes . nickt erlösen. Er ruft den deus ex machina und sagt ,
da er das nicht selbst gestalten konnte, „Der Glaube an das Geheim-
nis und an die Gnade , heute verachtet und schwach, möge belebt
werden ."

So endet bei Krenek der Untergang der Atriden mit Happy end .
Wie im Film. Zur Freude aller mit Doppelverlobung . Er wollte
die Antike im Sinne der Gegenwart mit ihrem schwer lastenden
Leben ausdeuten und wenig ist daraus geworden. Der Hörer mag.
wenn er kann, aus diesen gekonnten, bilderreichen Theater das
ewig Geltende der Orestie-Sage haransklauhen .
Verjazztes Griechenland .

Einst Vertreter einer entfesselten rücksichtslosen Musik voll brül-
lender Dissonanzen. Führer der bösen Atonalen , kommt er nun ,
welck eine Ueberraschung, in seiner „Orostie" ganz in die vertrauten
tonalen Fahrwasser hinein . Es ist eine recht lebendige Musik , ans
leichte Faßlichkeit hin angepaßt , volkstümlich, direkt populär, da und
dort mit dem tänzerischen Gassinhauer liebäugelnd . Sie ist drama «
tisch gekonnt. Das Talent steht fest. Der Blick für die Bühne und
ihre Wirkungen ist da. Krenek we '.ß Stimmung zu machen und die
Szene zu fassen. Er weiß auch , was er den Sängern, dem Thor , dem
Orchester zumuten darf.

Das Mittelstück ist das wirkungsvollste. Da ist der Marsch der
Krieger , die Szene Agamemnon? , der empfundene Monolog des
Orest „Es ist Abend"

, das feine kammermusikalische Duett Flöte und
Banjo sallerdings an Debussq erinnernd ) ein gesummter Ehor scr -
ner Stimmen und ein Lied des Hirten : Dieses einsame Naturbild
findet den Weg in die Herzen . Die Totenfeier bringt das Beste
nach außen hin wirkender Musik . Sie ist grausig , frech , schlagend .
Das Lied, das der Chor singt, ein wilder , verjazzter Furientanz.
Hier triumphiert die ..große" Oper . Das Erkennen Orest-Elektra
hat mit den Orchesterschlägen etwas Elementares, aber die Musik
als solche geht dabei doch leer aus. Die folgenden Bilder fallen trotz

des Quartettes ab , denn sie bringen viel Ly* 'gtfiflLj} '
werden läßt. Diese Lyrik ist dünn , denn in*6 Ae - .Mx

Für die Griechen hat er die Jazzereien- ^
phiert. Man weiß oft nicht , ist diese , sagen J
nun ernst oder parodistisch im Sinne
eine reizende Frechheit, Niggermusik aus Kr «
damit das Voltsempfinden für alle Zeiten K ?«>'
eine Persiflage sein , eine beißende Boshe •

flju« *
dann die anderen Teile so ernst , warum n „ »
Kopf stellen? » „,>bes' 'V ^

Die ganze Musik ist ungleichmäßig und u
folgen wir dem Textbuchs, zwischen Oper un
regungen von Verdi , Richard Strauß und u ^
Krenek ist ein Sucher , ein Ringer lnitte
Zeit. Er sucht den Weg zur Einfachheit , 5 >
Stil , das läßt hoffen.
Die Aufführung .

Für die Erstaufführung dieses
utisere Oper in glücklicher Zusammensassu »
ordentlich viel Arbeit und Mühe verweno vjiiiigLtf ' fi
Vorstellung , die mühelose Folge der Verw^ ^ »

ti»1
'
, >.

und Orchester ließen die Schwierigkeiten, °
Ä t „ IM

kaum ahnen . Generalmusikdirektor Josepv hl? (f
eigene Welt der Krenek-Musik eingefühlt . tfi ' ' j
leichte Musik , die mehr zur Operette
die zum veristischen Stil hinlausenden vat .r-cor^ f /

Die Chör« waren durch Musikdirektor & tftrf \
ni mTIh X• .%v+ KtiS Sni 'fJl X«« C ® «j||̂ j|

»Ii? IIVU^V JwUfVIl , I" * a V . #
st sang Carsten Oerner .
einer so «roßen. sur diedaß wir ihm in einer >o »ronrn . im - >' «ine» ...

scheidenden Partie begegnen. Er brachte flirt' tiilW
einen tragischen Helden nach Vorschrift. ; alKV?
Darsteller in gleicher Weise hervorragenv , ^ . v «
stellte Kammersänger Wilhelm Nent ? , itta,
feigen, verschlagenen Gesellen hin . Klytan . ftc \J
war Else G r ü n d w a l d - S e y f e r t :

^
si°

mit ihrem Fluche erschütternd. Vor sta . ^
waren die Elektro der Fine Reich - D <>^
Willy Zilken . Gewinnend durch F >^ .
wirkte die Iphigenie der Kammersänger » s ^
die Lyrik dieser Partie mit warmem U»

.«at1!,/
an sich undankbaren Partie des Kön»i . i,»» 0a
Schöpflin abfinden : seine von Kren . 0 *™.$ /
Thamar wurde von Lotte F i s ch b a m w
Bühne gestellt : die Koloraturen gelangen nf® i; f ,
großen Reihe der Sänger und Darstellerfii '
5? aberkorn . Hans RitIchl und - ^,ate
Hecht und Margarete Schellender »
und Kostüme . hl!t

Das stark besuchte Haus folgte Ein-
modernen , in der Fassung kühnen , in ista1 *'

Oper mit gespannter Aufwer (J
einzelnen Bildern von « rlwi i/ n

„großen"
nach den
wildenversazzten Furientanz waaten . >>
wurden aber dann vom Beifall überton - ^
dem 6hor „Und der Lorbeer blübt u,r,rt et «P'' 1'
herzliche Aufnahme zustande. Die Dar!
den Vorhang gerufen und konnten den
entgegennehmen.
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Das Gesetz wurde dann in erster und zweiter Lesung ein -
st i m m i g angenommen . Die Entschließung des Ausschusses , die
Regierung zu ersuchen , sie möge prüfen , ob bei der Reichsiegierung
angeregt werden kann , dag auch für den Erport nach anderen
Ländern , wo es tunlich ist, eine ähnliche Ausfallgarantie übernom -
men wird , wurde gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Anträge zu Schulsragen .
Zur Beratung kamen dann die Anträge des Abg . Schmitthen «

ner ( Dnatl .) u. ®m über das Turnspie >l für die Ober -
Hassen der Mittelschulen und über die Verteilung
eines Abdruckes des Versailler Vertrages und
des Po ûngplanes an Schüler und Schülerinnen bei ihrer
Entlassung , sowie der kommunistische Antrag über die Staats -
Zuschüsse an die Neliqionsgeselischasten . In Ver¬
bindung damit wurden gestellt Förmliche Anfragen der Na -
tionalsozialisten über die Stoffverteilung für Oberreal ,
schulen und Realschulen und der Wünsche d« r Studieren -
den des Bl?di1ck >en Siaatsteckiniku 'i' s fMenfa . Au 'entbaltsraum ) .

Die Förmliche Anfrage des Eog . V ^ ksdienstes über die
Besetzung der Direktoren - und Lehrerstellen an Höheren

Lehranstalten
wurde von

Abg . Berggötz (Et >g. Vd ) begründet , der betonte , die Zurück»
setzung des evangelhchen Voltsteils bei Lehrerstellendesetzunigen sei
osfeiu

'
ichtig.

Von der Regierung wurde auf die Anfragen u . a . geantwortet ,
daß ein Plan zur Stoffverteilung in den Oberrealschulen noch
nicht aufgestellt sei . M :s das Staatstechnikum betreffe , so
sei es nicht richtig , daß den Studierenden des Technikums die poli -
tische Betätigung untersagt worden fei . Den im wahlmündigen Alter
stehenden Studierenden stehe außerhalb der Schule diese Betätigung
zu . staatsfeindliche Bestrebungen würden aber auch am Staaistechni -
tum nicht erlaubt . Richtig sei. daß eine Mensa fehle ; das liege am
Mangel verfügbarer Mittel .

Zur Frage der Besetzung der Lehrerstellen erklärte der Regie -
ruwgsvertreter , bei der Aufnahme in die Lehrerbildungsan -
stalten würde auf den voraussichtlichen Bedarf an katholischen
und evangelischen Lehrern Rücksicht genommen . Der Regierung ?-
Vertreter trug verschiedenes Zahlenmaterial vor , um darzutun , daß
eine Benachteiligung des evgl . Volksteils nicht beabsichtigt sei . Für
Stellen an Höheren Schulen stünden aber mehr katholische als eoan -
gelische Bewerber zur Verfügung , auch seien Dienstalter . Ausrückungs -
Möglichkeiten bei der Vergebung der Stellen ausschlaggebend . Es sei
daher nicht immer möglich , die Zahl der katholischen u . evangelischen
Lehrer nach der Bevölkerungszahl auszugleichen .

In Verbindung damit kamen verschiedene Schul - Anträge zur
Beratung . Frau Richter (Dntl .) begründete gegenüber einem Er -
laß des Kultusministeriums , vom nächsten Schuljahr ab das Turn »
spiel für die Oberklassen der Mittelschulen abzuschaffen , einen
deutschnationalen Antrag , in dem Probelehrplan das Turnspiel be-
stehen zu lassen . Gleichzeitig begriin >dete sie einen zweiten Antrag
ihrer Gruppe , daß den Schülern und Schülerinnen bei der Entlassung
aus der Schule an Stelle eines Exemplars der Reichsverfassung ein
Abdruck des Versailler Vertrages und des Houngplanes ausgehändigt
wird .

Abg . Bauer ( D . Vpi .) begründete einen deutschvolksparteilichen
Antrag , den von »er Sck>ule abgehenden jungen Deutschen neben
einem Exemplar der Reichsverfassung einen kurzen leichtverständ -
lichen AusMg aus dem Versailler Perirug und dem Nmmgplan über -
geben zu lassen . Er betonte dabei , die Deutsche Volkspartei
stehevollauf demBodenderBerfassung und lkönne den
Deutschnotionalen nicht darin folgen , daß nicht mehr ein Exemplar
der Reichsverfassung ausgehändigt werden solle .

Abg . Bock (Komm .) begründete einen Antrag seiner Gnrppe , alle
Zuschüsse an Religionsgemeins <l>aften und Zuwendungen für religiöse
Zwecke sofort einzustellen .

In d-^
Aussprach «

betonte
Abg . Kraft lN .S .) . von der geplanten Schulreform sei nur die

Kürzung der Turn - und Pflichtstunden übriggeblieben . Führende
Männer der verschiedenen Stände des Volkes hätten zusammen mit
praktischen Schulmännern und Universitätsprofesioren über die not «
wendige fortschrittliche Gestaltung des Schulplans beraten müssen.
Mit den Leibesübungen an den Schulen sei es heute nicht gut be-
stellt ; es fehle vor allem auch an fachgemäß ausgebildeten Lehrern .
Die moderne Schule müsse mir einem Aufbau der Leibesübungen
rechnen ; in Baden sei man . als einzigem Land , gerade daran , ab -
zubauen .

Abg . Maier lSoz .) : Das waren die einzigen , vernünftigen
Aeußerungen , die wir von dem Vorredner gehört haben . ( Heiter »
feit ! — Abg . Kraft : Wenn Sie so was noch mal sagen , dann
schlage ich Ihnen vor versammeltem Hause eine runter . — Zwischen -
rufe und Glocke des Präsidenten .) Abg . Maier ( fortfahrend ) : Ich
widerrufe meine gute Meinung , die ich eben von dem Abg . Kraft
geäußert habe , zumal er soeben gezeigt hat , daß er noch nicht einmal
das ABC der guten Kinderstube beherrscht . — Auch einen Auszug
aus dem Houngplan und Versailler Vertrag den Schülern mitui -
geben , könne er nicht gut heißen . Wir lehnen auch den kommunisti -
schen Antrag auf Einstellung der Staatszuschüsse an die Religions -
gemeinschaften ab .

Minister Dr . Remmele ging zunächst auf verschiedene Beschwer »
den des Abg . Berggötz (Ev . Vd .) ein und erklärte : An dem Umstand
sind wir unschuldig , daß vor dem Kriege die Katholiken nicht alle
in Staatsstellen unterkommen konnte und sie sich deshalb stark dem
Lehrberuf zuwandten und jetzt ihrem Dienstalter nach in höhere
Stellen kommen müssen . Die etwaige Unterstellung , daß wir uns
im Ministerium von Religionshaß leiten ließen , weise ich zurück.

Abg . Dr . Wolfhard ( Staatsp .) wünschte , daß bis zu den llniver -
sitäten hinauf der Nachweis betätigter Leibesübungen erhoben wer -
den solle. Die Fachlehrer verstünden nicht , daß man jetzt die Leibes -
Übungen kürze , um für das geistige Wisien Raum zu schaffen. Der
Redner trat nachdrücklich für Beibehaltung der Leibesübungen in
den Schulen ein . Hinsichtlich des kommunistischen Antrages über
die Dotationen werde sich die Staatspartei der Stimme enthalten .

Abg . Person (Ztr .) gab die Anregung , die Reichsverfassung
schon zu Beginn des letzten Schuljahres als Lehrbuch auszuhändigen
und als Lehrstoff zu bewältigen . Wenn in einer Schule ein katho -
lischer Lehrer sich absällig über die Reformation geäußert hat . so
werde das auch vom Zentrum mißbilligt . Beide Konfessionen sollten
sich bemühen , das Christentum in beiden Konfessionen in gutem
Lichte darzustellen . Es sollte endlich Schluß sein mit der gegenseiti -
gen Fehde . Redner befürwortete eine schärfere Kontrolle bei den
Schülern , die sich vom Turnen drücken wollten .

Abg . Horn (D .Vpt .) : Auf die Ueberreichung der Reichsver -
fassung wolle die Deutsche Volkspartei nicht verzichten . Turnen und
Turnspiele seien sehr wichtig in der heutigen Erziehung . Auf das
Turnspiel sollte man unter keinen Umständen verzichten : es bringt
Disziplin , die unsere Jugend brauche . Einem plötzlichen Abbau der
Dotationen könne seine Partei nicht zustimmen . Die Tatsache be-
stehe, daß eine einseitige Bevorzugung der katholischen Lehrer vor -
handen sei . wenn vielleicht auch nicht gewollt .

Abg . Köhler ( N .S .) : Wir sind dafür , daß den Schülern die
Reichsverfassung ausgehändigt wird , damit sie den Unterschied
zwischen Theorie und Praxis erkennen .

In der
Abstimmung

wurde der deutschnationale Antrag auf Beibehaltung des Turn -
s p i e l s gegen die Stimmen der Deutschnationalen und National -
sozialisten bei Enthaltung des Ev . Vd . abgelehnt .

Bei Enthaltung der Staatspartei und gegen die Stimmen der
Antragsteller wurde der kommunistische Antrag auf Einstellung der
Staatszuschüsse an die Religionsgemeinschaften abgelehnt .

Gegen die Stimmen der Deutschnationalen und Nationalsozia -
listen und bei Enthaltung der Liberalen Arbeitsgemeinschaft , Wirt -
schafts- und Bauernpartei und Ev . Vd . verfiel der deutschnational «
Antrag auf Verteilung eines Abdrucks des Versailler Vertrags und
des Youngplans der Ablehnung ^ während den entsprechenden An -
trag der Deutschen Volkspartei Zentrum und Sozialdemokraten bei
Enthaltung von k Mitgliedern der Zentrumsfraktion ablehnten ^

Um 7,55 Uhr wurden die Verhandlungen auf Donnerstag vor -
mittag 9 Uhr vertagt .

SludenkenKundgebung in Keidelberg.
Protest gegen die Asla-Auslösung

Schlägerei mit der Polizei .
0 Heidelberg . 21. Jan . Heute nachmittag am 4 Uhr ver¬

sammelte sich die Heidelberger Studentenschaft aus dem
Univerfitätsplatz , um gegen di « Aus lS sang de » Asta
Protest zu erheb « n. Die Studentenverbindungen und auch
die freien Studenten waren in außerordentlich großer Zahl zu dieser
Kundgebung erschienen . Dr . Abendroth protestierte namens der
Studenten gegen die Auflösung , die ein Eingriff in die Freiheit der
studentischen Selbstverwaltung darstelle . Das Lied „Burschen
heraus " schloß sich an die kurze Aussprache . Al » sich di « Studenten
zum Verlassen des Platze » anschickten, erscholl plötzlich au » den
Reihen der Versammelten das Lied „Da » Wandern ist de »
MLllers Lust " . Die » gab den Anlaß zum Einschreiten
der Polizei . Nachdem sie mehrfach zur Räumung des llniver «
sitätsplatzes aufgefordert hatte , besetzt « sie den Eingang
oes Universitätvhauptgebäudes und schwärmte von
dort aus gegen die immer noch protestierenden Studenten , die das
Deutschlandlied sangen und Heilruse auf Hitler ausbrachten , zu. Die
Polizei räumte mit dem Gummiknüppel den Platz .
Die Studenten , unter die sich inzwischen zahlreiche Nationalsozialisten
und Neugierige gemischt Iialten , ließen sich jedoch nicht von der Uni -
versität wegdrängen . Wiederholt mußte die Polizei den Platz
räumen und schließlich Verstärkung herbeirufen . Die Stuben -
den versuchten mehrfach , wieder auf dem Platz sich zu versammeln ,und als man sie von dem Hauptgebäude wegdrängen wollte , entstand
dort eine große Schlägerei mit der Polizei . Bis in die
späten Abendstunden hinein herrschte in der Gegend des llniver -
fitätsplatzes ein lebhaftes und aufgeregtes Treiben .

Nachdem von der Heidelberger Bereitschastspolizei Verstärkung
zugezogen war , setzten sich die Zusammenstöße in den Abendstunden
besonders in der H a u p t jt r a ß « um den Univerfitätsplatz herum
fort . Dabei wurden auch einige Verhaftungen vorgenommen .
Die Polizei , die sich im allgemeinen zurückhielt , hält dir Straßen -
Zugänge zur Hauptstraße besetzt .

Rektor Prosessor Dr . M « ist er berief sofort nach Bekannt -
werden der Unruhen eine

Versammlung in di « Universitätsaula ,die von etwa 600 Studenten besucht war . Die nationalsozialistischen
Sprecher legten dar , daß die Polizei unberechtigt die Studenten
angegriffen habe , da der Univerfitätsplatz zur Universität gehöre .Der Rektor gab seinem tiefen Bedauern über die VorfälleAusdruck , die deutscher Studenten unwürdig seien .
Selbst wenn die Polizei im Unrecht gewesen wäre , dürften sich die
Studenten nicht aus der Straße gegen die Polizei wenden , sondern
müßten sich eben fügen . Diese Darlegungen des Rektors wurden
von der übergroßen ^Mehrzahl der in der Aula Versammelten mit
Beifall ausgenommen .

★
Di « bisherigen Geschäftsräume des Studenten -Ausschusse» find

gestern mittag durch die Universität geschlossen worden . Die
studentische Zeitschrift „Der Heidelberger Student " soll künftig , wie
die Schriftleitung mitteilt , als Kampsorgan d«s Aktionsausschussesder nationalen Studentenschaft «rjchei»«».

Frecher Raubiiberfall in Kapvelrodeck.
Kappelrodeck . bei Achern , 21 . Jan . In der Nacht zum Dienstag

wurde von drei unbekannten Burschen im Haus « des Maurers Fried -
rich Lamm in der Ibachstraße ein frecher Naubüberfall
verübt . Nachts gegen II Uhr klop

'te es an der Haustür . Lamm ,
der glaubte , es <ei ein Angehöriger der Familie im zweiten Stock,
der Einlaß begehre , öffnete ahnungslos die Tür durch die sofort
drei fremde Burschen ins Haus hineindrängten .
Die Burschen hielten Lamm eine Pistole vor und forderten ihn aus ,
sein Geld herauszugeben . Während zwei der Räuber Lamm mit
der Pistole in Schach hielten , becab sich der dritte Bursche in da »
Schlafzimmer , in dem die Frau und zwei Buben schliefen . Frau
Lamm gab dem Burschen 18 Marl in Silber . Sie konnte , während
der Bursche das Geld zählte , das Papiergeld im Bett verstecken.
Als der Bursche der Frau ein mit Betäubungsmitteln ge -
tränktes Taschentuch vor die Nase hielt , und sie dar -
aufhin betäubt auf die Kissen fiel , stürzte der Mann sich auf die
beiden Burschen . Alle drei ergriffen di« Flucht . Einer von ihnen
stolperte im dunklen Hausgang und fiel hin . Lamm kniete auf ihn
und rief um Hilf «. Der Strolch gab auf Lamm einen Schuß
ab . der aber nicht traf . Dadurch erschreckt , ließ Lamm den Bur 'chen
los und dieser ging flüchtig . Die anderen beiden waren bereits
entkommen . Man nimmt an . daß die Täter im Auto die
Flucht ergriffen haben . Von den Eheleuten Lamm wurde
einer der TäUr als ein gewisser vielfach vorbestrafter Mann namens
Josef Mann aus Zailen in Bayern erkannt , der über Weihnachten
dnter dem Namen Eugen Christ einig « Tage in Kappelrodeck sich aus -
hielt .

Vetriebseinslellungen bei der Bleag.
In der Aufsichtsratssii -ung der Badischen Lokal Eisenbahn A . -G.

wurden folgende , die Allgemeinheit interessierende Beschlüsse gefaßt :
Der Betrieb der Teilstrecke Busenbach —Brötzin en wird am

31. Januar endgültig eingestellt . Mit aroßer Wahricheinlichkeit wird
jedoch eine Vereinbarung mit e >ner Notgemeinschaft , bestehend aus
den an der Strecke geleaenen Gemeinden , zustande kommen , nach wel -
cher diese Notgemeinschi -t die Teilstrecke Ittersbach —Brötzingenmit den Lokomotiven und den sonstigen Betriebsmitteln der Bleag
solange weiterbetre . bt ^ bis die Stadt P

'
orzheim den geplanten

elektrischen Betrieb von Brötzingen bis Ittersbach durchführen kann .Die Stillegung der drei außerbalb des Kreises Karlsruhe ge-
legenen Nebenbahnen ! Bühlertalbahn , Wieslnch — Mecke -che -' m —
Waldangelloch und Neckarbüchofsheim — Hiiffenhardt soll unver »
züglich beantrag « werden , sofern die Kreise Baden und Heidelbergdi « erforderlichen Zuschüsse weiter oerweigern .

b . Mosbach , 21 . Jan . (Kein Zuschuß für die Nebenbahn . ) Nach
neunwöchentlicher Pause fand erstmals wieder eine Kre ' ^versamm -
lung statt - Mit 25 gig :n 19 Stimmen wurde ein Zuschuß in Höhevon 2000 RM . für die Nebenbahn Neckarbi qosshei « »
Hüsfeahardt adg « l « h » t.

,
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Zeugenausmarfch im Giflmorüprozek Wlir^Aus 0er LandesyaupMaSl .
Karlsruhe , den 22. Januar 1931.

Der Kampf um die Gemeinden etränkesteuer.
Eine Vertreterversammlung des Bad . Gastwirteverban -

des nahm in diesen Tagen Stellung gegen die Gomeiwdegetränke-
steuer.

Es wurde festgestellt , daß die da und dort bereits seit 1 . Januar
eingcjührte Steuer bereits die katastrophalsten Folgen zur Auswir¬
kung gehabt habe. Ein durchschnittlich bis 50 % iger Äonsumrütfttnng
mit seinen gewaltigen wirtschaftlichen Folgen erheblicher Entlassung
von Angestellten, eine sehr stark« Opposition aus Konsumentenkrei ên !
gegen die Steuererhebung seien das derzeitige Bild der Lage.

» amtliche Vertreter im Lairde waren sich darüber einig , die
schärfsten Abwehrmaßnahmen ergreifen zu müssen , wenn größtes Un-
heil abgewandt werden solle . Die Vertreter der Grenzstädte sprachen
sich über die besonderen Auswirkungen an der Grenze aus . Znsbe-
sondere kamen Schweizer Pressestimmen zur Verlesung , worin auf-
gefordert wird , nicht über die Grenze nach Deutschland zu gehen , um
dieise Steuer für Deutschland zu zahlen. Auch hier sind die Gastwirte
gar nicht in der Lage, der Steuerverweigerung entgegenzutreten.
Auch ist zu beobachten, daß eine sehr erhebliche Anzahl deutscher
Bürger nach der Schweiz oder nach dem Elsaß abwandern , zumal
die bisher schon sehr erhebliche Preisdifferenz ausländischer Kon-
sumotionen durch diese Steuererhebung noch weiterhin vergrößert
werden.

Man war sich einig in der Auffassung, daß für das Wirtschaft -
lich ohnehin sehr schwer darniederliegerrde Erenzland Baden d i e
Steuer untragbar ist , und daß alle noch so schönen Werbe-
maßnahmen für den Fremdenverkehr völlig zwecklos sind , angesichts
dieser untragbaren Belastung . Einig war die Meinung aller Ver-
treter , daß die Steuererträgnisse sehr weit hinter dem zurückbleiben
werden , was sich die Städte von ihr erhofften , es sei daher notwen-
dig , raschestens für die Zurückziehung der Gemeindegerränköstouer zu
Jorgen.
Das Mahnversahren bei den Amtsgerichten.

Für das Mahnverfahren sind mit Wirkung vom 1 . Januar 1931
ab Vereinfachungen eingeführt , um eine weitere Beschleunigung zu
erzielen. Da bisher die Urschrist des Zahlungsbefehls mit dem
Vollstreckunasbefehl dem Gläubiger für die Durchführung der
Zwangsvollstreckung übergeben wurde , mußte eine eingehende Mahn »
tabelle geführt werden, die alle erforderlichen Angaben enthielt , um
nötigenfalls eine weitere Fertigung des Vollstreckungsbeiehls her-
stellen zu können. Jetzt wird dagegen die Urschrift des Zahlungs -
befehls mit dem darauf gesetzten Vollstreckungsbefehl zurückbehalten
und der Gläubiaer erhält eine Ausfertigung für die Zwangsvoll -
streckung . Die Mahntabelle beschränkt sich daher auf die Angaben,
die nötig sind , um den Zahlungsbefehl zu finden. Die weitere Aus -
fertigung ist im Zeitalter der Schreibmaschine eine geringere Arbeit
als der ausführliche handschriftliche Eintrag in der Mahntabelle .

Der Gläubig »! hilft zu seinem Teile mit . das Mahnverfahren
wesentlich zu beschleunigen , wenn er um Erlassung des Zahlung ?-
befehls in der Form nachsucht , daß er drei Zahlunssbefehlsvordrucke
ausfüllt und vorlegt . Die Vordrucke geben die Amtsgerichte un-
entgeltlich ab .

Neue Wege der Gesundheitsfürsorge.
Die Menschen arbeitsfähig zu erhalten , ist besser , als ihnen

frühzeitig Unterstützungsgelder zahlen zu müssen . Dieser volks>

Beginn der Beweisaufnahme . — Was die Hausbewohner der Angeklagten erzähl

Die Mllwoch -Nachmittagssitzung .

wirtschaftlich weitsichtige Gedanke ist in unserer deutsche -! Sozial -
Versicherung noch längst nicht in dem Maße umgesetzt , wie er es

verdient . Für die Bestätigung der Auffassung, daß „Vorbeugen öko -
nomischer als Heilen ist . war die Errichtung der Erholungsstätte
für die deutsche Kausmannsjugend auf Burg Lobeda in Thüringen
durch den Deutschnationalen Handlungsgehilsen -Verband ein Ver uch
von weittragender Bedeutung . Nach mehrjähriger kritischer Beob -

achtung der Arbeitsweise und Auswertung ihrer Ergebnisse kann
festgestellt werden , daß ei für die Kräftigung der Schwächlichen sdie
sonst die „Kranken der Zukunft" wären ) oder Rekonvaleszenten unter
der Berufsjugend keine Kurmöglichkeit von stärkerer Anregung und
Auswirkung gibt . Es hat sich erwiesen, daß es nicht Arbeitsüber -
lastung , sondern der Mangel der die Arbeit einmal unterbrechenden
Erholungszeit ist. der die Gescheit der Berufstätigen in so starkem
Maße schädigt .

Deshalb hat sich der DHV. entschlossen , die Form der vorbeu-
genden Gesundheitsfürsorge durch alljährliche Gesundheit »-
m usterungen der in das 2. Lehrjahr tretenden Mitglieder seiner
Jugendabteilung zu ergänzen. Diese Untersuchungen haben zum Ziel
einen genauen Einblick in den Gesundheitszustand der Kaufmanns -
lehrlinge zu geben, durch Auswahl der Bedürftigen ein Maß für
den Umfang der notwendigen Gesundheitsfürsorge zu gewinnen und
die Erholungsbedürstiyen durch Kuraufenthalt und andere Maß -
nahmen gesund und leistungsfähig zu machen .

Der DHV. wird diese Untersuchungen auch in diesem Jahre
wieder in Karlsruhe wie im ganzen deutschen Reich noch in diesem
Monat vornehmen lassen . In Zusammenarbeit mit der städtischen
Gesundheitsfürsorge — Obermedizinalrat Dr . G e i ß l e r — sollen
der Karlsruher Kaufmannsjugend wieder die Vorteile einer solchen
Gesundheitskontrolle zsteil werden. Besonders auch d ' e Karlsruher
Geschäftsleitungen und Prinzipale seien auf die Wichtigkeit dieser
Bestrebungen und ihre Bedeutung für die Volksgesundheit. nicht zu-
letzt aber auch auf die Leistungsfähigkeit der bei ihnen beschäftigten
Käufmannslehrlinge hingewiesen. Durch Gewährung entsprechender
Urlaubszeit kann von dieser Seite aus viel Zur Förderung solche »
tatkräftiger Gesundheitsfürsorge beigetragen werden.

«-
He. Kammersängerin Frieda Hoeck - Lechner f . Im Alter von

72 Jahren ist die in weiten Kreisen bekannte und geschätzte Kammer-
sängerin Frieda Hoeck - Lechner gestorben. Vor bald zwei Jahr -
zehnten war sie aus dem öffentlichen Musikleben zurückgetreten und
doch klingt noch ihr Name als reicher Besitz und liebe Erinnerung
durch unsere Tage . Sie war eine hochbedeutende Sängerin und
mit glänzenden Erfolgen sowohl im Konzertsaal , wie auf der Bühne
tätig . Durch viele Jahre hindurch gab sie mit den bedeutendsten
Künstlern Konzerte , die sie weit über Deutschland hinaus in viel
Musikzentren führten . Sie konzertierte mit Amalie Joachim , mit
d ' Andrade , Hermine Spieß . Sarafate und Eugen D Albert und
vielen anderen zu internationalem Ruhm aufgestiegenen Künstlern .
Aus der Reihe der Dirigenten nennen wir Felix Mottl , mit dem
sie sehr häufig Konzerte gab. Fritz Steinbach und Felix Weingart »
ner . Gestützt auf ein glänzendes Stimmenmaterial von seltener
Fülle und Weichheit, war sie eine gefeierte Sängerin des In - und
Auslandes . Man rühmt ihr einmütig die absolute musikalische Ver-
lässigkeit und die Vornehmheit und Lebendigkeit ihres Vortrages
nach . Die Lieder unserer deutschen Klassiker bis hinauf zu Max
Reger , der ihr in Bewunderung für ihre Kunst mehrere Lieder ge-
widmet hat . dazu das geistliche und weltliche Oratorium waren ihr
innerster Besitz. Es ist bezeichnend für ihren Kunst- und Lebens-
weg , daß sie sich nach Aufsehen erregenden Erfolgen als jugendlich-
dramatische Sängerin von der Bühne allmählich zurückzog und nur
im Konzertsaal auftrat . Obwohl sie nicht dem Verbände des ehe-
maligen Karlsruher Hoftheaters angehörte , ernannte sie Groß-
herzog Friedrich l . im Jahre 1889 zur Kammersängerin . Fassen
wir zusammen und übersehen ihr reiches Leben : Sie war eine
große, zu internationalem Ruhm aufgestiegene Künstlerin , eine
selbstlose Dienerin deutscher Kunst und trotz allen Ruhms eine ein-
fache, schlichte, herzliche Frau . Und alle , die ihr nahe treten durf -
ten , werden nicht nur die große Sängerin , sondern auch die ein-
fache, natürliche , mit einer gewinnenden Herzlichkeit ausgezeichnete
Frau schätzen und verehren gelernt haben.

KarmelttergeiftAmol
?Melisi.»,sMu«k.»tl Neil.-,6Zitrone , SZimt»u.
Lavend.-O«l, 1S.14Menthol. 4voWasi., 600Spirtt .

schmerzlindernd
undbelebendbei Rheuma .Ischia «
Kops». Nerven » und Erkältung««
fchmerzen,Ermllbungu Strapazen
In Apotheken und vr » g « rt « »

In dem Mordprozeß Märkle wurde zu Beginn der
M i t t w o ch - N a ch m i t t a g s s i tz u n g , zu der sich wieder ein
zahlreiches Publikum vor dem Gerichtsgebäude angesammelt hatte ,
die Vernehmung der Angeklagten Frau Luise Märkle mit einigen
Fragen des ersten Staatsanwaltes Dr . Pfeifer an die Angeklagte
abgeschlossen . Es wurden zunächst einige weitere Zeugen ausgerufen
und auf die Bedeutung des Zeuqeneides hingewiesen.

Erster Staatsanwalt Pfeifer : Ich möchte einige Fragen an
die Angeklagte stellen . Es steht wohl fest, daß die Angeklagte
spätestens am 23. Mai die Tatsache der Beseitigung der Frau
Werner durch Gift gewußt hat .

Vorsitzender : Frau Märkle , jetzt sprechen Sie sich einmal
ganz deutlich darüber aus , an welchem Tage es war , als Ihnen
Werner das Geständnis ablegte .

Angeklagte : Ich weiß nur , daß es nach Pfingsten war , den
genauen Tag kann ich nicht mehr angeben.

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer : In einem Brief aus dem
Gefängnis hat Frau Märkle an ihren Mann u . a . geschrieben :

„Ich weiß , daß ich schuld bin, aber nicht allein".
Ich bitte ihr das vorzuhalten .

Der Vorsitzende verliest hierauf den Brief von Frau
Märkle , den sie am 27. Juni 1929 aus dem Gefängnis an ihren
Mann geschrieben hat . In dem Brief heißt es u. a . : „Seit ich vor
dem Untersuchungsrichter war , ist mein Herz leichter geworden.
Ich bin ein Opfer durch mein gutes Herz geworden. Ich weiß, daß
ich schuld bin . aber nicht allein .

"
Vorsitzender : Was wollten Sie mit diesem Satz sagen?
Angeklagte : Diese Bemerkung hat sich nicht auf Werner

bezogen , sondern auf meinen Mann .
Vorsitzender : Sie wollten also diese Bemerkung auf Ihre

ehelichen Verhältnisse bezogen haben.
Angeklagte : Jawohl .
Die Vernehmung der Angeklagten ist damit abgeschlossen und

es beginnt nunmehr
die Zeugenvernehmung.

In der Hauptsache wurden in der Nachmittagssitzung Hausbewoh-
ner der Angeklagten Märkle vernommen , die über das Eheleben
der Familie Märkle Aussagen machten.

Zeuge Polizeioberwachtmeister Engelhorn hatte im Aus-
trag des Bezirksamts die Erhebungen bezüglich der Berechtigung
des Gutscheines zu machen . Frau Märkle hatte ihm erklärt , sie
habe Ratten im Keller und aus diesem Grunde habe sie den Gift »
schein beantragt .

Zeuge Ferdinand Forst huber sagte aus , der Ehemann
Märkle sei sehr arbeitsam und arbeite stets wenn er zu Hause ist
im Garten . Frau Märkle habe öfters Herrenbesuch empfangen.

Zeugin For st huber erklärt ebenfalls , daß Frau Märkle
öfters Besuch empfangen habe . Die Angeklagte habe ihr erklärt ,
es feien Herren von der Kriminalpolizei .

Die Zeugin Dürr sagte aus , daß das Ehepaar Märkle gut
zusammengelebt habe. Man könne nur sagen, daß die Kinder gut
erzogen seien und einen sauberen Eindruck machen . Werner habe
öfters bei Frau Märkle verkehrt. Es sei allgemeines Gespräch bei
den Hausbewohnern gewesen , daß Frau Märkle mit Kriminal -
kommissar Werner ein Verhältnis habe . In letzter Zeit habe Frau
Märkle über ihren Mann geschimpft .

Die Zeugin Frau V o l z konnte nachteiliges über die Familie
Märkel nicht aussagen . Sie hat Werner mehrere Male in der
Wohnung von Frau Märkle gesehen . Frau Märkle habe einen
Logisherrn der Zeugin gebeten, ob er ihr einen Gutschein besorgen
könne . Als Grund dafür gab sie an . daß sie Ratten im Keller hätte .

Die Zeugin Frau Kropp bekundete ebenfalls , daß allgemein
darüber gesprochen worden sei , daß Werner ein Verhältnis mit
Frau Märkle hatte . Sie war dabei , als Frau Märkle von ihrem
Logisherrn einen Giftschein besorgt haben wollte . Die Zeugin
erklärte , Frau Märkle habe ihr gesagt, Frau Werner sei an einer
doppelten Lungenentzündung gestorben.

Die Zeugin Frau K o st hat beobachtet, daß Frau Märkle seit
1928 mit Werner ein Freundschaftsverhältnis hatte . Frau Märkle
habe ihr Liebesbriefe von Werner gezeigt. Frau Märkle habe ihr
einmal gesagt, die Frau von Werner sei schon längere Zeit krank .
Wenn Frau Werner sterben würde , dann würde sie sich scheiden
lassen und Werner heiraten .

Die Zeugin Frau Fütterer sagte aus , daß Frau Märkle
nicht gut über ihren Mann gesprochen habe . Sie habe erzählt , ihr
Mann habe sie geschlagen . Sie will ein Telephongespräch zwischen
Werner und Frau Märkle gehört haben , in dessen Verlauf Frau
Märkle am Telephon ihr herzliches Beileid aussprach. Sie sei dann
weinend zurück ins Zimmer gekommen .

Kriminaloberinspektor Schell - Baden -Baden war damals bei
der Kriminalpolizei in Karlsruhe als Oberinspektor tätig . Er
hatte keinen Verdacht über die Beziehungen zwischen Werner und
Frau Märkle . Nach Werners religiöser Einstellung habe er nicht
geglaubt , daß Werner mit einer anderen Frau Umgang habe . Die
Angeklagte kam im Sommer 1918 zu dem Zeugen wegen der ano-
nymen Briefe und bat ihn , die Sache beim Rapport zur Sprache
zu bringen . Werner sei in letzter Zeit vor seiner Verhaftung wie
ein gehetztes Wild herumgelaufen .

Die Zeugin Frau Weiß hat in der Familie Märkle verkehrt,
ohne jemals etwas über Streitigkeiten gehört oder gesehen zu
haben . Sie hat Frau Märkle einmal ein Gebetbuch zum Besuch
der katholischen Kirche geliehen, da Frau Märkle,' wie sie ihr er-
klärte , an der katholischen Kirche Interesse habe.

Der Zeuge Fritz Roller aus Gundelfingen brachte damals
auf Wunsch von Frau Märkle das Kind des Ehepaares Märkle nach
Gundelfingen . Er kam damals mit Werner und Märkle zusammen

und hat nur bei einem Besuch von Frau A ^ /^ gte
'

gehört , wie der Ehemann Märkle zu seiner 5 ia "
tll£f

„Luise, ich habe Dir gesagt, bleibe von
Die Zeugin Julie Beermeier hatte '

Wasch- und Putzfrau beschäftigt . Sie konnte n>w it -
die Angeklagte aussagen . Nach dem Tode ve
ihr nur aufgefallen , daß die Angeklagte M „ [ S>-
schlecht aussah . Die Zeugin gab der Angeklaq ^. .fl je«
damit sie Rosen kaufen konnte , die Frau Marli'
Frau Werner legte. Die Zeugin hatte den
Märkle sehr an ihren Kindern hängt . . .. 211# " '

Zeugin Frau Sulinger , die Mutter ve ^
Mä « e, machte keine Aussagen . . „ ff# »»L

Gendarmeriekommissär Kaie r -Fre ' burg F sd f ,
ner Erhebungen fest, daß die Familie Billig (e Iii
in Gundelfingen zu erfreuen hat . Die W ' L V
Schülerin gewesen , ein braves , fleißiges
Schulentlassung habe sie sich brav gehalten . '
Angeklagte sei nicht bekannt geworden.

Um 6 Uhr trat eine kurze Vause ein.
Nach der Pause war zunächst M - ,

der Mann der Angeklag ^ ^ ^
als Zeuge aufgerufen. Auf An'

rage des ® "P eI [# ' $
der Zeuge bereit , auszusagen. Er schildert , » i,
nen gelernt habe, wie er den Krieg beim «
der Artillerie von Anfang bis Ende an der
habe . 1920 habe er srne Frau geheiratet . e Ä
Frau gut ge !ebt. Ernstlich« Zerwürfnisse HA .iM j
bis seine Frau Vi -Ksrau bei der Staatsanw «
habe aber lange ni^ ts gemerkt. Er habe F " ^ j,
Lohn gegeben habe auch als aelernter Gärtner ^
xehabt . Durch eine Nachbarsfrau habe er, W .
mit Werner eine Pfingstreise gemacht habe .
sie sei in Gundelfingen gewesen Als er
Tasche von Werner erhalten habe, sei es zu
men. Kurz darauf sei seine Frau ins Kranl ^ ^
einer Operation , Seine Frau habe ihm vero °
Haus zu besuchen. Er sei trotzdem bingegang

Er habe si- j,
vor einem weiteren Verkehr mit Werner .
Werner bei seiner Frau cetroffen .

zeihung gebeten. Nach der Operation am Die»

habe er sie wieder besucht. tö«""1
*:.

An diesem Tage kam die Sache ins ^ ^
Eine Frau habe ihn auf Brie '

e aufmerki «
!?rau von Werner erhalten habe. Aus diesen

ermutung geschöpft, daß Frau Werner •„< f
sich erinnert , doR «den sei . Weiter habe er

verschafft habe für Werner .
5. Juni , zu Polizeiinspektcr
mitteilte . Der Zeuge
habe, Arsen zu verschaffen .
Frau habe ihm gesagt
Ratten

Darauf sei er
ktcr Heitz gegangen , dem j
stellt fest, daß seine M
fen . Er habe aber. ke>n &

W „ , ste brauche das Gut v,
atten . . S ., erf», /

DerPräsident stellt fest, daß Märkle ^ *

, ine Anzeig« bei der Kriminalpolizei die Sacye .
habe. , K ?

Der Zeuge schildert dann noch, wie se«n '
Haftung Werners nach Gundelfingen abgereist '
verhaftet wurde und wie er dann nachgeforM
dem Werner Gift verschafft habe. Er sei zur
men, daß Werner seine Frau gedrängt hat 3^r

^
Allerdings habe er seiner Frau nicht
Eist verschafft habe zum Zi
z u beseitigen . Allerdings habe
srau heiraten wolle. Er hätte sich ade.

seine Frau gern gehabt habe uiw sie noch h^
un Zuhörerraum .)

Der Vorsitzende rügt dies.
Der medizinische Sachverständige fragt

geistige Mißbildungen ooi gekommen seien . j.|i
Der Zeuge kann darüber nichts aussage» . ^
Zeugin Frau Ganz , die mit Fruu ^ 5 .^ . rZeugin tfrau wanz , ote mit tfuu

war , sagt aus . daß Frau Märkle ihr gesagt~ " " ' " en Werner W
Sie habe

ihrem Mann scheiden lassen und den Werner d m

auch Briefe von Werner gezeigt . Sie habe d« ^
Krankenhaus kam . auf die « riefe aufmertsaw B
nach Märkle ins Krankenhaus kam und
mitgenommen habe, sei er gleich wieder f 01 & A

Zeugin Ober >chwester Englisch
bestätigt^ daß Werner Frau Märkle im( Kra -Ä ^
Bei dieser Gelegenheit klagte Werner ub^
Unfrieden gestiftet haben. Er habe aber jr
Märkle etwas zu haben.

Zeuge Glaser , Krankenwärter , best»» » ^
von ihm Gift haben wollte für Rattenvertl 9 afrt .
die Gefahr von Arsen aufmerksam gemaw • (ffyjtj
aber gesagt, daß eine Freundin von ihr gu, -^ «c p
mit Arsen. Frau Märkle sei sehr aufdring^^ Me

Zeuge Brand , Oberlaborant >w > j
bestätigt ebenfalls , daß Frau Märkle $
zu verschaffen für Rattenvertilgung .

Zeuge Jung schildert , wie Frau M » Öt̂

fung eines Gutscheins angegangen habe. ^ "t|r
Zeugin Hertha Destling best

"" "

gebeten habe, eine Eingabe für die
zu schreiben .

Zeuge Kister , Bahnarbeiter , kann " ta>
sagen.

Um M8 Uhr wird die Sitzunp adge
Verhandlung Donnerstag 0 Uhr.

sind als hervorragende Mozartspleler bekann
Konzertmeister Peistfier mit feinem Badischen jgc e )yi .
konzerte von Mozart vorgetragen . Der « rov» z >
sem Konzert hatte , täfet mit Bestimmtheit e >(

rni '„ acwdcn Partnerin auib dicken

| Voranzeigen der Veranstalter.
+ Badischcr Schwarzwaldverein . Rarlsrube . Aus den nur sür Mit -

glieder stattfindenden Vortrag von Pater Dr . Franziskus D e i n i n g e r
machen wir nochmals ammerksarn . Ueber B e u r o n und das b e n e o i k-
ttnische Mönchtum wird der anerkannte Redner in sachlich und
fachlicher Weise sprechen . Die Ausführungen werden von vielen Licht -
bildern und durch die Vorführung Gregorianischer Choräle einen befon-
deren Reiz gewinnen . Der Vortrag sindei am Donnerstag , den
22 . Januar , um 8 Uhr . im groben Hörsaal der Tech » . Hochschule statt.

A Vaucrn - » nd Gelindctrcsscn tu der ..LtederdaUe-
. Wie jedes Jahr ,

so wird auch dieses Mal die „Liederhalle " einen Familienabend
veranstalten . Eine ganz« Reihe von Künstlern und Künstlerinnen brin -
gen humoristische und unterhaltende Borträge . Auch Taiizvorführnnaen
erster Kräfte sind vorgesehen. Drei Kapellen werden dafür sorgen , da «
die tanzlustige Jugend genußreiche Stunden verlebt . Für diesen Abend
sind sämtliche Räume des „ KUnftlerliauses " zur Verfügung gestellt. Der
Beginn ist nvf 8 Uhr abends , am Samstag , den 24. Januar , festgesetzt .

Humoristisches Sonzert des MuNkvereius Harmonie . Der Mufikverei »
Harmonie twt sein erstes humoristilches Konzert am kommenden Sonntag
in den ..Kühlen Krug " verlegt . Es ist dies eine Folge der wirtichaftlicheu
Verhältnisse . Aber der musikalische Humor leidet nicht Not . Herr Rudolph
hat mit den Mitgliedern des Orchesters wieder Gutes vorbere>:tet Das
Programm enthält „Till Eulenwiegels lustige Streiche ' , moderne Varia -
ttonen über das Parlamentslied ..Da streiten sich die Leut ' he : um .
„Der Kapellmeister von Venedig '

, eine unruhige Geschichte . Ouvertüre
.. Bruder Lustik" von Kling Was Grock nicht bietet : . Eine philh<irmonlsche
.- insoiiie auf allerhand modernen Klangkörpern "

. Dab auch allaemeine
Sieder nicht fehlen, ist boi der Harmonie Selbstverständlichkeit . Abends
7 Uhr groner Maskenball .

Mozart -Adend . Zum Gedächtnis des 175. Geburtstages von W.
A . Mozart veranstalten die beiden Karlsruher Künstler . Gertrud E v t h,
Klavier , und Josef P e i I ch e r , Violine , am M o n t a g . den 26. Januar ,
abends 8 Uhr , im Konzertsaal der Badischen Sochfchule für Musik einen
Sonaten - Abend , an welchem sie die Mozart ' schen Sonaten in
i>-Dur , e - moll . G - Dur und B -Dur für Klavier und Bioline zur Auf -
führung bringe » werde» . Sowohl Lräulei » Euch wie auch Herr PeUcher

rnn ''niH' iröfn Partnerin auch
Durchschnitt hinausheben wird ,
kalienhandlungeu ist bereits eröffnet . rFilmschau . .

X Refidenz-Llchtsvlel«. Heute, D o ii n e ks A
von dem D . A . Duvout -Grohfilm fatk l ' i
Deutschlands bedeutendstem Charakter -Dalti ^ x l l
George und Frti , Kortner . Ab morgen . -Um¬
bringen die Rcsidcnz- Lichtsplclc „D i e f
aitte Selm und Jan K i e p n r a . SK i«..,,
Neapel und feiner märchenlioften Umgebung
Meer . Hier wöhnt glücklich in seiner rcitficl? fi ' 1 A
Fremdenführer Giovanni . Einer blonden . pci jfi" . (iif,
die Schönheiten feiner Heimat . Tie hört
gen . ist von seiner Stimme entzückt und vu ge¬
nehmen , um ihn dort ausbildcn zn a « !-j ' , (
sie lockt. Giovanni aber deutet ibr Jntere ^ ljcs,u° >i
folgt sie mit feiner Liebe und Eifersucht,
in die Heimat und in die Arme feiner G
der gefeierte Tenor , fingt und svielt die \
in Brigitte Helm eine vorzügliche Gegenlv (?fl>—

Auszug aus den Ttandesb »
^

Todesfälle . MM
" '

65 Jahre alt !
?l

° '^ i? h?lmine
^

Fri eTr
Maschinenwärier . 69 Jahre alt . 21 . ?,fl moi " ' liU"
Rudolf Horck . Kaufmann . 72 Jahre alt . ^ a it ; 9
von üohann Waldecker. Landwirt . 67 Ja » r^
Karl E»rt . Malchinenichlosser. Äi Jahre



KARLSRUHE

Weiblich
Amtliche Anzeigen

mietgesuche

Zimmer

Badische Presse
'/ Morgen -Ausgabe

Frische
Heute nacht wurde unsere Bebe Cousine und

Tante (7961)

Schellfisch
Kabliau ) im Ausschnitt Pfund 24 #
Kabliau- Filet Pfund 35 #
Goldbarsch ptund 24 #
Bratschellfisch . . . . pw» d 19?
Heringe » pwnd 45 #
Hasen -Lchlegel . . . . pw°d 98 ?
Hasen -Rücken pwnd 98 #

ca. 3—5 Pfd . schwer
im Ganzen . Pfund

Kammersängerin
von ihreim mit Geduld ertrageinen Leiden , Im Alter
von 72 Jahren , sanft erlöst .

Karlsinhe , den 21 . Januar 1931.

Veterinärrat Pfanz u . Frau
Familie Printz
Familie Hoeck .

TrauerfeVr am Freitag , den 28. Januar , 8 Uhr,
im hiesigen Krematorium .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen .

KARLSRUHE

Berufst . fträ 'Ul. sucht SlltCinmätxfKit , in alt .
ml möbl . Bim .
Offerten, mit Preis - $ 3508 an d . Bad . Vr .

amgab« u . Nr . 91.3488
an die Bad . Press« . UwabH. Witwe such!

— für nackmiiioagS
SBejctiiitüHmtfl

| tW «d,t elegantes yiiu *

a>n die Bad . Press«.
Ehrliches

Müdohen
23 I .. sucht auf 1 . Fe-
bruar 1931 Tagesstell .
Aug . imt . Nr . » 3436
an ö . Badische Presse.

Vertreterinnen
fttr Strumpfwaren ».
Tamenwäseve bei höh .
Prov . u . wochewtl . Ah -
rechnuiig siir fof . ges.
Allgeb . u. Nr .
an die Bad . Presse.

Bardame
(Mixerin ) jung , mite
Erschein« ., naw Stet ,
dura i . 83. (Ifiitcht.
Vorzustellen: Weiher,
Ho<el Tonne. Karls¬
ruhe , Kreuzstrafte 33.
Freitag von 2— « Uhr.

(9*'i5Sa)

Sprechstunden finden statt in :
HerrenstraBe 5 (Reformhaus Jung¬

brunnen ) täglich bis 7 Uhr
oder

Kaiserallee 95 (Fischer ) t8* l. bis 7 Uhr
oder

Albert Braunstraße 3 pt.. Dammerstock.
täglich bis 10 Uhr abends

nach vorheriger telephonischer Anmel¬
dung unter Nr. 1935 oder persönlicher
Vorspräche in den gelegenen Praxis -
rSumen. v

Zu vermieten :
sind auf 1 . April oder
später moderne
3 und 4 Zimmr-

Mnungen .
Näheres Adolf Fritz ,» BTfftt . 61 . Tel. 1.356.

lenbtjtrak 9
pt. . auf 1 . April 1931
7 Zim .-Mhnilll !!
mit Scntralhw ., evtl.
Mit Garage , in nächst.
Nähe ,u vcrm. Näher ,
daselbst 2. St . (ff«>390

Werkskätfe
ober Lagerraum mit
Wasser und Straft auf
1. April zu vermieten.
Schillerst ! . 52. ( 79711

m . Pension ( ,w .
Wald - u . Adler -
fti . ). Ana . u . Nr .
J3509 an d . Ba -
tische Presse.Leiden ,

Freundliche , fchöne
4 3im/iBol)nunfl
2. Stock (Eckhaus), m .

IZubehör , auf l . April
in gutem Hause nächst
der Stesanienftr . z«
vermieten. Monatliche
Miete 120X Ana . u.
HW 12447 an d. « ad .
Presse, KU. Hauptpost .

Gut möbl. Zimm . sos.
od . 1 . Febr . zu vcrm.
Kaiserstr. 9. HI , *
Eins . möbl. Kim . auf
fos, zu Venn. (FH389)
DouMasstr . 28. III .

Eins, , kl. Zimmer , el .
L .. heizb . . 1—2 Bett .,
zu vm. Schühenstr . 2 «.
1. Stock. (FW 11269)

T „ Oimm . r 4 ZilN .° W0l | llllllg
4 U . 5 Limmer - 2 . © i ., einger . Bade »..

m? nhniinnAti Mansarde . Etagenhzg . .woonungen 15. s-br.
und Mansarde m . ein - ftrabe 10 . zu verm.̂ 5

pT ; Zimmer m . Küche
bereit« , et« .. Isfort zu zu vcrmiet . an «in«
vermieten . <6633 ) alleinft « h. Person. *
Näher«» Telefon 2761 . Rheinstrafte 90, 1 . et .

Junge Frau sucht J/lllla 3 UHU

Beschäftiquna MenmiWen
nletch Welcher Art . An- Mr 1. Febr . gesucht,
cebol« u Nr . E3505 ^ >>r solche, welch« be°
an die Bad . Press«. ^ 'mHot « l - unv
. Gaftwirtsbe triebe tätig

I

waren , wall , st» meld.
Hotel Post . Dnrlach .
Alleinmädchen

. . . . . . „ fllnf, ehrlich auf 15.
ÖrDentliö) . Junge
der die Brot - u . Fein - Durlgch gcsuwi. Mad-
bäilcrei erlernen will, chcn m . Zengn . an»
kann alsbald «intreten , vess. Hölzern bevor-
Anigeb . u . Nr . 8 9010# tarnt . Offerten unter
an die Bad . Press« . P3490 an, Bad . Press«.

Junger Berliner

Maßschneider
zu? Hand (SiofsNilrf .
fudll « lellunfl . FH382
Jturiitf, Sofienftr. 13.

»t, Vs » lern T,
"ffliger

^ W», Mi, ., Setrofte -iSL

Chrjl ^ ^ benen :
Xl(|

"ebst
'
v . Kaiser

. ^ ° der .
2q t itei

Glänzende Existenz!
Günstige Zufallssadie !

°" °^ Nigf in der
■lÜÜW * « Presse).

Jahre hindurch gesichert , wer schnell d. Allein »
vertrieb uns. ges . gesch . Massenartikels über -
nimmt . Riesenabsav (ZOO' : Verdienst ) . Laden
u . « ranchekenntn. unnötig . Zedermann ist
« »Ufer,

^ ^ rosvekt
^raiiö

^
durch

^^ ^ ^
( 514415 )

Gesucht zum 1. Mär , « in

nettes Fräulein
von 25 bis 80 Jahren , mit guten Um-
gangSsorm . , die ein . durchaus samiliären
Verkehr gestatten, von einem älteren ,
kinderlosen Ehepaar , welches eine be-
quem ausgestattete , gutgelegcue Villa
bewohnt . Gehalt 70 RM . . ohne irgend¬
welchen Abzug. Nur solche, welche in
feiner Küche , Backen usw ., sowie den
Arbeiten eines wohlgepslegien Hanshal -
tes ( keine grobe Arbeit ) durchaus be-
wandert sind , wollen ausfuhrliche An -
erbieten unt . Beifügung von Zeugnis -
abschritten und Lichtbild richten an :

m . Kihn- PouzoLRueMe .Bergft.

Hypothek

kh °nd
° ' u»° -Werbe -

am lieft?. . Hypothek .
N ^ and aPri -
^!r . Kol« Jl ' Be!)0te »
V!S°Nss °" 6te

»? - ?s'

MSbl . Simmer
zu vermieten . *
Kapellciistr. 42, II , lks .

metwerei -Filiale
mit Wohnungan jun«es . tüchtiges

^ »5^aar zu vergeben.Aiweb . unt . Nr , 79««an dj« Press«,

f̂ Sicher,

ln^ ^ wrt g«.
&> um . Nr.
M

°n Bad .^ !̂ Hauvtvost&

zu verm . Näh . Gottes
nuerftt . 31, Part . * Servier -

Fräulein
von angen . Aeußeren,
gewandte Arbe>i^s>lrast
u . sol . Umgangssorm,
sucbt sich zu verändern .
Bisher nur m erstll.
Hotels u . Rest , stets
länger « Zeit tätig , la
Zeugnisse vorhanden .
Züsch ? , unt . H .W. IS497
an VN Badische Press«
Filiale Hauptpost.

mit reichl . Zubehör in sonniger Lage sofort
und später zu vermiete » . (FH 89)

Reuckstratze 13 . III .. Tel . 1824.
Die Maul - und Klauenseudie in Karlsruhe -,

Beierthedm ist erloschen . (7933)
liarloruhe , den 20 . Januar 1931. O .Z .7

Rad . Bezirksaml
Poliatiiitetlinw B.

S "oC Aicherde. .
, °^ unterAn

Das Notariat versteigert am
Dienstag . 27. Januar lügt . vorm . 9 Uhr .das Grundstück. Lob . Nr . 3823c : 3 a 62 qm© inreite mit Hausgarten Jollystr . 43 ( vier¬

stöckiges Wohnhaus mit Schienenkeller und
Mitiestocf ). (7973)Stadträtl . Schätzung : 40 000 RM .Karlsruh«, den 15. Januar 1931.Nah . Notariat IV

Vollitreckungögericht.

.luntfe

sucht auf 1. od. 15.
gebr . aus größer .
Büro Stelle , evtl .
auch als Verkauf .
Angeb. unt . Nr .
HM 12487 an die
Vad . Presse, KU .
Hauptpost.
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirlscMte-ZeiW1
Mansfeld - Unterstützungengehen weiter.

(5 (sieben mit der Reichsre « i« runa und der prenfz -ischen Regieinim am
:n Dezember Halle es die Peiivaltnns tchernommen . aui (Srund
neuer Voli .inälunoen mit den Regierungsstellen ihren Kupferbetrieb vor -

läirfia weitxr »u führen . Ter ievt ziistande gekommene Vertrag mit der

Reichs - und Staatsiegierung wegen Fortievung der vil ^smahnadmen in

. . . . . .Hdfce
und auch das so.?ialpoli >>i ! , » >
rechterhaltung des P !an ? selder
Fortfall du einer ä 'fefiwitijuht « « »«" >« p » Q̂ " nV3
iiiii » zur Arbeitslosigkeit von 12 MO Arbeitern und « ngeileUten geliihri
haben mlnde . zu denen dei öer stille sinn ? e^ re . Mehrdelastturg der tment -

liehen Stelle » von 25 Mill . kämen . Die im Kluftraa der K « ieruuqsii ell e i,
vorgenmiiinentn Begutachtungen hatten ergeben , da « die ^ pierbei riebeder
^ iansieib AG . bei einem Knpfervrei « von 10.50 Tollarcents und 45 RM .
für Silber mit eiuem Jahresverlnst von 8 Mill . RM . abichlbssen und zwar

er erniäftig «
lenknngen

Da
dieses
1»:!2 vor .
preisen entsprechend verringerten

Deckung
lknde
ilber -
ommt

und nur für die Zwecke der ftnpscrberriebe vemveiidetwerden » an Dvmit
verbleibe bei den °e« en» üriw «n . » nkn . » . Ä - Lese,ls ^ st ein Äerlust -

. Eme weitere BeihUfe von jährlich > bis ■ m
n« der onvnbnten nickst berÄckischli>rr2n Ab -

ssexungen de: « nvser er«engen den Anlagen
Sur Verfügung gestellt werden . Die Rückzahlung der gesamten Zu »

schüsse Hab« au » den Mansfeld -Gewtnnen ab 1. .Januar I « » zn erfolgen .
Die R « cköablwnqsoflichi . lam « bis zmn yabr l »4s . Lngeaen . ,ei üefür die

risiko von r »« d Mill . NM . Ut;
1,4 Mill . RM . sciile in Ansehung i
schreibaingen ' llr i» e,iiet >sverveisening « n

JnvesrivÄnSzüsch liste, sofern derKMserveräban nicht , endxlllli « stillgelegt
werden mllye . zeitlich unbegrenzt . Die Reichs - und ^ aatSregiernng wird
im Mansfeld -Auffichlsiat durch etilen gemeinsamen Doleglerten vertreten
sein .

^ ungkan8Kon2vrn.
vd . Jreibnrg ». Vt .. 21. Jan . (Tialitbettdjt .) Die Aufteilungen

W » W , d«S Junghans -

Konzerns ditrchvinbeziebnng weiterer matzgobender deutscher Uhrenfab ^ keit

eilen , wie wir erfahren , den Tatsacken ^ raus . Da ^ derartige Zusammen «

ici>l » s>l>e » rebungen nicht nur unter dem Druck der wirtschaftlichen ^ erhalt -

nisse schon seit langer Zeit lm Gang find , ilt bekannt , es wird jedoch von

beteiligter zuverl -äNiger Seite versichert , das, von einem unmittelbar be.

vorstehenden Zuiammenschlutz nicht geloroi ^ n werden könne Tle V - r -

Handlungen gingen vielmehr weiter und es .sei vorläufig noch nicht ab -

znfehen , zu welchem Zeitpunkt sie beendet lein würden . E » bandele sich

» m die Einbeziehung einiger Schwenninger Firmen in den Junghans -

Konzern . wie « ienzle . Haller n . Benzin « und Älianthe .

über die unmittelbar bevorstehende Erweiterung o
. - - ^ - ii.— ,u. — * öuttdoer

Ganter - Brauerei A.- G. , Freiburg .
aoGB . der ^ antersche
^ Tagesordnung .

gen

«»■»>, ^ .... Mär » 1SR über die

SMÄW
'L - KSAii ° E S^ fc »K ^ aäaÄS . | IS. S5SSE

gesagt werden , das, die Äeschättsaussichten »u keinen besonderen Hofsnun -

Auws gäben .
Basalt - Union ?

« » » K &%I 'ksä *&*
«
'
,
' .r rate

:tl Januar , an dem die provisorische Verlängerung der Basalt -Union um

einen » ionat abläuft , auch in dieser Frage zu einer Einigunazu kommen .

Ueber dt« Quote » soll bereits volle Uebereinstimmung bestehen .

Italien » Außenhandel 1930 .
Nach den amtlichen Mitteilungen über den italienischen Antzenbandel

betrug die Einfuhr im Jahre ISA) insgesamt rund 17 .8 Milliarden Lire ,
dt « Ausfuhr dagegen rund 12.1 Milliarden Lire . Die Boriahrszifern
lauten für die Einfuhr 21 .« und für die Ausfuhr loL Milliarden Lire .
Die Passivität des italienischen AußenchanbelS stellte sich Ion ach für ISA »

auf 5 .2 Milliarden Lire gegenüber 6 .« Milliarden Lire in 19» .

Neue russische Goldtransporte im März .
In der Frage de« Goldervortes aus Rußland nach Deutschland er -

sichren wir , »atz Mitte März ein zweiter Posten russischen Goldes , der
« röfter sein soll als der erfte , zur Ausfuhr gelangen ioll . Die Sowjet -
regierun » weigert sich zunächst , die Gerüchte über den Verlauf des ruf -
tischen Golde » zu bestätigen . Der ehemalige Direktor der Staatsbank
Piatakow bat bekanntlich einmal erklart , day die - owiet - Unton keiit
Geld verkaufe , sondern es nur zu Depotzwecken verwende . Nach ruNischen
Angabe » wird der zweite Posten Gold ebenfalls zur Sicherstellnng von
russischen Bestellungen deponiert werden . Moskau habe nicht dt « Ablicht ,
in Berlin ein neues Zentrum seines Grohbandels einzurichten . Es per -
dient aber immerhin Beachtung , bah Moskau einen Teil «einer Gold -
transaktionen . die bisher in Paris und Amerika vorgenommen wurden ,
nach Berlin verlegt bat . Dt « Sowfet -Regierung bedarf gegenwärtig der
Hinterlegung von größeren Sicherheiten , um die Bestellungen im Aus -
lande durchführe » zu können .

™ Sl -G , — Frankfurter Baustoff - S! eichaffnnas - A .-<S .
5abrikatlo » s «rsabrutrgcn und Modelle » «wischen bei -" » ot »

Bau¬
stauich von Fabrikationseriahrulraen und Äiooelle » «wiiwen
ellschasten ist nunmehr eine Interessengemeinschaft getätigt
iesloch arbeitet bekanntlich mit 1 .S8 und die Sra »kf« rt «r
i . mit 0 .80 Mill . RM . A .-K . .

den Gefe
"

den . Wi
t̂öss -Ä .«^ » U.OV vimi »V.-OV, .

Brauerelgeselllchaft vorm . jjt . wiHfr » . So . » Snaifc 9 » der o.
G .- V . wurde der vvoraelegte « bschluh . sowie Gewinn - und Derluchrech -
iiung genehmigt . Die Dividend « beträgt wieixr , nji « im Vorjahre ,
5 Prozent . In dem Bericht kommt zum Ausdruck , da « namentlich die
Gemei » debierikeuer . die Entwicklung stark beeintsächtigt » nd da « somit
die Ansuchten für das kommende Fahr al » Nicht günstig bezeichnet
werden .

Holding Brown . Bovert » » . Ei «. Basel , Für das GesKiftSjatz ISSS/80
bringt die Holdingg «fellfchaft des schwetzeriichen Brown - Äoveri - Konzerns
aus da « Aktienkapital von 12 Mill . eine von 7 auf S Prozent er »
matzigte Dividend « in Borsch ! « j .

Kölnisch « Hagelv «rfIch« r« ugL «es« IIIihast . lköl » . Der G .-B . am 25 . Fe -
bruar wird für 1S80 aus einem Reingewinn von 114 000 ( 84 000 ) RM .,
di« Berteiluna einer Dividende von 12 Prozent gegen 9 Prozeu im
Borjahr je Aktte vorgefchlagen .

Genen di « deutsch -fran ^SIifch« Strumpf,ollvereinbarnn «. Gegen die
deutsch -sranzösifche Vereinbarung Uber die Umwandlung des französischen
Wertzolles für baumwollene Strumpfwaren in einen tz>ewichts - be,w .
Menaeuzoll wird die Wirkwarenfabritanten - Vereiniaung e . B „ Chemniv .
schärssten Protev einlegen , weil durch die Umwandlung trotz energischer
Vorstellung der Vertreter der Wirkwarenfabrikanien zugleich eine teilweise
vrhöhung der Zölle eingetreten ist , die das schwerste für den Ervort von
baumwollenen Strümpfen nach Frankreich für die Zukunft befürchten lasse .

Bankinsolven » in Strahburg . Der Jnkaber der Bankfirma L u -
ci « n A ah Ii - Strasburg ist flüchtig gegangen . Die Unterbtlauz
beträgt bei 0.5 Mill . Fr . Aktiven 2 Mill . Franken .

l >e Mllioneu To » » «» Adiavrüikgaug d«r Zemeuttnduftrie . Das » b -
fatzergebnis des Jahres 1S80 bleibt für die verbandsmähig zusammen -
aeschlosfeire Zementindustrie mit 5 .51 Millionen Tonnen um über 1H
Rillionen Tonnen hinter dem Absat , des Jahres 192» zurück , der sich
auf 7.04 Millionen Tonnen Heltes . Ter Versand im Dezember 1P80 be¬
trug 215 000 Tonnen gegenüber 817 000 Tonnen im November 1980 und
gegenüber 305 000 Tonnen im Dezember 1999.

Rückgang der englische » tlavitalemifsioue » . DaS Kapital der in das
Handelsregister eingetragenen öffentliche » Gesellschaften in England
ftellte sich im Jahre ümO auf 45 800 635 Pfund Sterling gegenüber
156 192 157 Pfuud im Jahre 1929, während das Kapital aller neu einge -
tragenen englischen Gesellschaften von 22g 508122 Pfund aus 108 725 386
Pfund zurückging .

Badisch - pfälzische Häuteauktion .
Mannheim . 21 . Jan . IDradtbericht .» Bei der beute hi«r stattgefun -

ten « t Häute - und Felleauktion für das badisch -pfälzische Gefälle wurden
folgende Preise lin Pfennig ) erzielt : « uddänt « : bunte ohne Kopf
«rein und beschädigt ) : 80—49 Pfund 41,75—42 .25 : (10—100 und mehr Pfd .
41,50— »1.75 Pf « . : rote ohne Kopf iretn und beschädigt ) : bis 89 Pfd .
60,50 : 80—49 Pfd . 58—60,75 ; 50—59 Pfd . 60—67 ; 60- 79 Pfd . 60—68,75 ;
80—99 Pfd . 7l>—77,25 Pia — Olbsenhänte : bunte ohne Kopf Iretn
und beschädigt ) : SO—59 Pfd . 42,75 : «0— 100 und mebr Pfund 50 Psg . ;
rote ohne Koos irein und beschädigt ) : bis 29 Pfd . 6y ; 80— J9 Pfd .
r. > ',5 —«1,25 ; 50—50 Pfd . 65—72,50 ; 60 —79 Pld . 66—72,50 : 80—99 Pfd .
«0 .85—«5 .50 ; 100 und mehr Pfund 00—63 Psg . — R >uderhO » >e : bunte
ohne Kopf «rein und beschädigt ) : »0—49 Pfd . 52.75—54.25 ; 60—80 nnd
mehr Pfd . 54 .25—55,75 Pfg : rote ohne Kopf iretn und beschädigt ) :
SO—49 Pfd . 65 .50—70,50 : 50— 59 Psd . 64,25—76 ; 60—70 Pfd . 66,75—76 :
80 und inehr Pfd . 69—74,50 Pfd . — BnilenSäutt : bunte ohn « Kopf
irein und befchädigt ) : für alle Gewichte 83 .50— 16 Pf » . - rote ohne
tt ops «rein und befchiU-igt ) : dts 29 Pid . 60 Pfg . : 80 - 49 Pfd . 58,50-^ 58.50 :
50—58 Pfd . 59—61 : 60—79 Pfd . 54—59,25 : 80—89 Pfd . 47—51,75 ; 100 und
mehr Psund 82— 44,50 ; Schu « häute : 50,25—62 . — HntlfcUe : bunte
ohne Kopf srein und beschädigt ) : bis 9 Pfd . 94,25—100,25 : 9,1—15 Pfd .
78—86,25 ; 15,1—20 Pfd . 68 Pfg . ; rote ohne Kopf irein und befchä»
digt ) : bis 9 Pfd . 112.25— 113 ; 9 .1—13 Pfd . 93— 106 ; 15.1 —20 Pfd 73,25 ;
Schufikalbfelle 72 Pfg . — ftr «lf« tfeUe ; bis 20 Pfd . 68 .25 Pfg . , für rote
ohne Kopf . Zufuhr : 17 886 Stück Grohvlvchhäutc , 21 975 Stück Stoib -
selle . 1 255 Stück Schaffell - ( nicht notiert ) . Tendenz : Besuch gut . Ver »

kauf kilweis « floit . Kalbselle , ebenso Häute tu allen Gattungen abgeschwächt .

Amerikas Großbanken :

Im Kampf um die Vormachtstellung .
Der Kampf um die Vormachtstellung unter den Erotzbanken

Amerikas hat eine vor gar nicht langer ^jeit taum erwartete Wen »
düng genommen . Die Ztational City Bank of Newyork
ist im Huni 1930 infolge des ZusammenWusses der Chase Sc a -
t i o n a l Bant mit der E q u i t a b l e Trust Company und der
Interstate Trust Company durch die ans dieser Fusion hervorgegan -
gene grögte Bank der Welt von ihrer durch viele Jahre hindurch
in U. S . A . unbestrittenen Vormachtstellung verdrängt worden .
Immerhin konnte die National City Bank auch dann noch einen
unanfechtbaren Anspruch auf den Ruf der zweitgrößten Bank der
Vereinigten Staaten erheben . Obgleich die Euaranty Trust
Company im Mai 1323 infolge der Fusion mit der National
Bant of Commerce einen bedeutenden Machtzuwachs zu oer -
buchen hatte , hatte sich die National City Bank noch bis vor kurzem
sowohl hinsichtlich ihrer Aktivensumme als namentlich auch ihres
Deposttenbestandes einen erheblichen Vorsprnng gegenüber dieser
Grogbank bewahrt . Das Jahr 1930 hat jedoch in dieser Hinsicht
eine grundlegende Wandlung mit sich gebracht . Die Euaranty
Trust Company konnte im Wege normaler Ausdehnung den ur -
sprünglich bedeutenden Vorsprung der National City Bank ununter -
brachen aufholen . Wie die in der folgenden Tabelle veranschaulichte
Entwicklung der DepositenbestSnde der drei größten Banken New »
yorks zeigt , hat sich der Mehrbestand der National City Bank gegen »
über der Euaranty Trust Company von 429 Mill . Dollar Mitte 1929
auf 340 Mill . Ende 1929 verringert und ist dann im Lauf des ver -
gangenen Jahres weiter auf 338 Mill . im ersten Quartal , 181 Mill .
im zweiten Quartal , 163 Mill . im dritten Quartal und auf 118
Mill . Dollar im letzten Quartal zurückgegangen .

Chase National Euaranty
In Mill . Dollar National City Trust
31 . Dez . 1928 . . . 1126 .8 1349 .0 842 .4
27. März 1929 . . . 1 048 .0 1311 .6 639 .8
29 . Juni 1929 . . . 827 .3 1 470 .9 1041 .9

4 . Okt . 1929 . . . 1132 .8 1 422.4 1276 .0
31. Dez . 1929 . . . 1248 .2 1649 .6 1309,3
27 . März 1930 . . . 1 106 .7 1 471 .5 1 133 .4
30. Juni 1930 . . . 2 063 .4 1 560 .3 1379 .3
24. Sept . 1930 . . . 1863 .3 1 343 .9 1 180.6
31. Dez. 1930 . . . 2 073 .8 1460 .0 1341 .6

Wenn die National City Bank somit hinsichtlich des Depositen -
bestände » noch immer einen allerdings schon stark reduzierten Vor -
sprung gegenüber der Euaranty Trust Company zu verzeichnen hat ,
so hat sie doch andererseits bezüglich der Höhe der Aktivensumme
das Rennen bereits verloren . Den neuen Bilanzen zufolge verfügt
die Euaranty Trust Company erstmalig über eine mit insgesamt
2 022 .4 Mill . Dollar um 78.2 Mill . Dollar höhere Aktivensumme als
die National City Bant . Es wäre jedoch verfehlt , daraus schließen

zu wollen , daß der Kampf um die Vormachtstellung
u

^
bauten damit bereits entschieden ist. Einen Bewe ^ .»

gegenwärtig ins Hintertreffen geratene National ^
schlössen ist, den Kampf um die Vormachtsreuu » ^ .

^
haben bereits die Fusionsverhandlungen dieses o . : M fo *
Corn Exchange Bank geliefert , die seinerzeit ledig
auf den Newyorker Börsenkrach unterbrochen wer« ii L
Laufe des letzten Jahres tauchten in Wallstreet -Kl! i j £.

lich Gerüchte über große Fusionsprojekte der JK»
n « h (j

" f-
' MÜH
>etuujitr uuet » rvstr <su,ivnvproierie w U « ei
Als voraussichtliche Partner einer solchen ^ e t[

^ rving Trust Company , die Chemical Bank u-
^ jtt*

Jnt|
!

sowie auch die Bankers Trust Company genannt . e#luwic uuuj ui « « umetä aiu |i vi-ompaiiij » >!>>»> •« w Ist,
daß die National City Bank in ihrem Eegenang »«^
durch die ungünstige Börsenentwicklung stark geye «

darf man annehmen , daß diese Großbank im (i», ,
der Börsensituation nicht verfehlen wirv , Schritte ' p
um das Blaue Band der internationalen Bankwe ^
zuerobern .

WU t» '

^" international
Allgemeine Baissebewegung . — Von Newyor .

WDie Boisfebcwegug , die , nach den etwas sre »nd/^ «a".
'
i
' '̂

fen gegen Endc des ersten Iainiar - Trittelo an den " ,
onmarkten wieder eingesetzt hatte , setzte sich in rtwL * 5 1 v

an nahezu allen Börsen der Wel ' tu beschleuuigtew * I >1
dein Irhi &rttrf der sich im neuen Jahre weitet
' chgftnkrife , die seit einiger Zeit n . a . auch auf da ? d»
Frankreich überzugreifen beginnt , und nicht >ulev >, ^
aesni -ochen schwache Haltung der Wall Street l>eeim >ur>' . ,
vüifchen Börsen in der letzten Woche bei überiz ^ k^ ^ lii! ^. . 0€ l 11Vt VJV»**V
eine Snfterft geringe Geschäftslust . Eine zum , ^ xfl«
E "schein IIN<I getretene leichte Erholung vcrniochteoi ° .M «'
einbüßen oer vorausgegangenen Tage bei weitem

III. '

Anlauff 1927
Berlin . . .
London » »
Paris . . «
Brüssel . .
Amsterdam ,
Stockholm .
Zürich . »
Wien » »
Budapest ■
Prag . . »
Mailand »
New Toifc <

«, 100
Anfang

1929

loi .f
im
104 .5
109 .5
101 .0

91 .4
101 .2
108 .3
124 .0
137 3

Anfang
1930
77 .1
65 .5

134 .7
82 .0
80 .8
81 .4
78 .5
78 .2
79 .0
94 .8
94 .2

115 .6

DnrrhiicJinlttv, .,, . 116 .0 88 .5 su ": ; Ki » i
Bon den 12 wichtigsten Börsen der Welt , deren St

:
vorstehenden Tabelle zusammengestellt .sind , gehen » . . [ufi«» , ;
flossenen Woche mit größtenteils namhaften Kur »» ' ' U K
Ausnahme machen nur dte Mailänder Börse , anjicA ' f.6
bolung gegenüber der Vorwoche festzustellen ist . r Drt ' ■
äermahen

'
behauvtete Kurse auszeichnenden Börk «N „ ^ at> (fl

f
"

Ü 12 « nderzissern errechnete , , , «
der Vorwoche einen Ruckaang . ^ t / j

zuweisen hotte , ist in der letzte » Woche weiter >"Ä . I
Wien . Der aus den .
tnber . der bereits in der
zuweisen hatte , ist in der n -i?rcii » ' um* " j, .
auf 53 .7 gesunken nnd bat damit den Tieistand or »

unterschritten .

Frankfnrter Äbendbörse.
Lebhaftes Geschäft und freundliche Tendenz .

Nranksurt . 21 . » am «Eigenbericht ) Bei leHhafiem Geschäft verlies Me
uHbörfe freundlicher . Mon scheint mit dein biSheri ,

' ' '
wenker Konferenz nicht unzn ' riedev »u sein . Die Kurse lag '
durch weg h ö her . So gewannen Farben 1 Prozent . Am K .. . ._ .

^licherslebe » und Westereaeln I Prozent höber . Da,legen Salz¬
detfurth nach d« r Erhöhung am Mitwa 8 Prozent abgeschwächt . Am Renten -

AbenHbörse freundlicher . Man scheint mit dem bisherigen Verlans der
nicht unznkriedev zu fein . Die Kurse lagen sast
e r . Ho gewannen Fartzen 1 Prozent . Am Kalimarkt

i ®o«sÄp #i6t . L .. . -
markt Neubesitz bei 4^ Prozent gesucht . Bon fremden Renten Türken ge»
Mt . Im Verlause bröckelten die höchsten Kurse »um Teil ab . Farben

schloff« , 117,75 nach 118,25 .
Inlel &cit : Mitbesitz ßl .50 , Neubesitz 4 .80 , 4 Dt . Schutzgebiet « 1 .60.

<«v, Bankaklie » : Barmer Bankverein 100,25 , Bao . Hnv .» und Wechielbank
lA .^ . Berl . Sawdelsges . n ? Koinnierz - und Privatbank 108, Darmslädter
und Nationalbank 142 . DD .-Bank 106. Dresdner Bank 10a, Oesterr .
Kredit 27,40.

143 2g. Pbönir Bergb . 50 iEinheitskurSI , Rhein . Braunk .
Rhein -Stabl W , Ver . Königs - » . Laurah . 24 . Ver . Stahlwerke 5S.75.

Iransvortwerte : Hamb . Amertk . Pakett . öt , Nordd . STond 58.'ransvortwert «
rt«

. . .. . . — Hold ^Scheideänstal .
nn,d . Krmt 84, Elekir , ? ies .^ Aes.

ltrieakiie » : SiMI
'
StanimV « fHen

'
k >.26 . Ak» 50, Daimler Motor

lg,2u, D̂ !.. Gold «« che,degttitalt ^ lH,75l Dt . Linoleuniwerk « 8L .5, lLIetir . Licht^ . . ., t . Linoleumwerk « 83 .5,
.. . . . - 52, I . ® , Farben 117,75 , Feiten
(Ämlleauin « 75 . (BeSfürel 90, Goldic ^mÄt Tb . .?2,5 Holzmann 70 , Iung -
biinä © e &r . 25,5 , Labmeuer 100 . Dietallges . 66, RhÄn . el . Mannh . Stamm
97 , RütaerSwerk « 42 . « chnckert Ä . Nürnberg 100 , - iemens » nd QalSke 147 ,
IfÄrJtH

Tbür . ^ ief . S - tb - Ö5v «TerÄ f . chem

Pariser Börse.
Schlttfiknrse w Francs Je Stück .

WTB . Paris , 2L Januar . (Punkspruuh . )

3frt Rte.
I do . 19/16
4 do . 17
4 do. IS
6 do. 30
6 do. 27

20 . I . 21, I ,
6) 86 .25 86 .
6) 182 40 102
61 103 70 102 76
6) 101 SO 101 60
6) 101 BS 101 . 96
6) 106 86 106 . 6b

ftrminmartn :
Bau .dfrancli 174 60 180 00
. Nat .Crtd . 3i 1200 1/35
, de Pari » 3) 2130 2180
. Union 3) 1231 1265

(fpt .Lyon. A15 ) ^94 610
Crtd Comm. 3) 1128 1145

L/onn . 3) § 330 2350Mobilicr 3)
l w „ w,

Ch. d. F . Est 3) 1005 1030
i °- Ä?? 2' 1475 I5t0
do. Midi

. Lyonn .

. Mobilic . *• • oiu
Suez- Kana ' 51 166 10 16«. 60
Ch. d. F . Est 3) 101
do. Lyon Z, 14 '
do. Midi 31 : ii (,0
do . Nord 4 » 2030 2100
do. Orlians 3) 1392 140 /

20. I . 21 . I .

MMrapollL 5) 1100 1138
Oistr .d 'El . 6) kC40 2U0
Cie.Q4n.EI . 31 2395 2465
EnElLitM *d3 ) 1115 llli
do . du Nord 5) 851 877
Thoms Hst. 3) 539 567
Courriirss 611040 1122
Len« 61 729 800
Kuhlmsnn 5) 621 643
Phos Qafsa 6) 490 520
Charg .RiunJ ) 266 386
C. Transsti . 2) 440 45s
Air Liq.
Citroen B
Peugeot
Un .Europ .
Kusse Cs.
4TUrk .un .
ö do 14
Wap . Lits
Rio Tinto

»
'

tili «
3) 328 337
31 1000 1030
3 395 40c
3) 4380 462b

HassamarM : » • 1
Soc .Qn .Als 3) 130
Appl. lndast .6) 49

Pore. MoL
H.-Rh.

lad . Blee.
Dollf . Mitg . 3) bö -ö 7Ö5Ö
Ae. Longwy 3) 12l5 1270
Ae. Marin « 3) 8 -̂ 5 900
Den. Amin 3) 1975 210 >
Crcnsol 4) 1600 166ü
Sole Art». 6) 3495 3700
Mest .Marli . 5) 154 154
Ur Motfl

Paris 10» 185 185
Hsrpenei 7) 2420 —

* excl .
Dividend «
♦ eicl

Nennwert der Stücke : I ) 1000 Fr . , 2) 600 Fr ., 3) 500 Fr .. 4) 400 Fr .. 5) 250
Fr ., 6) 100 Fr .. 7) 600 Fr ., 8) 100 Bete . Fr . . 8) 5 Pfd . Sterl ., 10) 200 Fr .

Londoner Börse.
London , 21 Jan. 'Funkspruch ).

EnKl .Cs .2Vt 1)
SVaYounR ». I)
4 TUrk. Unif. l )
Can Pacific 1)
Braz Tract . I)
Intcr .Nickel I)
Schw Kugel.1)
Bast Rand 2)

20 .1 . 21 . 1 .
57 » , 57 '
69 '
8 ',»

42
22V,
15 ' /a

S>».
86

70 '/a
S >„

42 '
23 »;,
15 »'.

S >'.
9

20 .1.
OeBetrsD . I) 41/4
R. Tlnt . Ord 1) 25 *«
Me * Ea(tl «C2) 771 ,
RoyalDutch I ) zz ?,
Shell Trans . I)
ColumbiaO . I )
QramophO . I)
Polyphon I)

3' /..
l «;«

VU
flu

5
26 ' »
79
24 ' /p

2-,»
1 »/.
1'/.
IV«

20 .1 . 21 . 1 .
73

30 ;7 "»

Schlußkurse .
21 . 1

Brit .Cel Od,
Couriaulds
Ulanzstofr 11 *1«
Swed .Mateh2) 10 % 10 - .
Kre & Ioll 1)

~
Imp . Chem 2)
Inf .HoMss . 3)
Mex . Light 3)
Mex.Tramw 3)

2' s

21s,8
168

2 ^,
i 2H'

1) — fld . Sterling . 2) = sh . 3) Dollar . tcxcl .

Newyorker Börse.
vermocht «
des Ber »
im Ber »

lau ! ein AuÄinatz von 1—2 Dollar erretduen . Älö di « Deckilnadn .icb
Iraae wäter nachlieft , kam es noch in den PormitlaaSstunden zu einem
Rückschlag um 1—8 Dollar . Verstimmend wirkten die envao cnttäiqchenden
Woideirberichie au » »er SiabliiiSustrie . Das Geschäft hielt sich in en«en
Giemen . un .b die Stimmuna mnnte al « lustlos bezejchuet werden .

Nachmittags fielen Jiidnftrtewerte und Stahlshares durch Verhältnis -
ntähia stärkere Einbuhen aus . Kür letztere verstimmte die Dchävnng nn »
günstiaer ixinnaiimcn beim Staliltrust für das 4 . Viertel 19S0. Ledtalich
Sisenbahnen , die schon anfangs auffallend fest teirdierien , sowie einige
sonstige Papiere konnten ihre Besserung in Höbe von 1—2 Dollar gut de -
bansten und teilweise noch etwas vergrößern . Man brachte das mit der
festen Peranlaauna des Bondsmarkies , an dem besonders Eisenbahn -
bonds kräftig gesteigert waren , in ZusammenHang . In der lebten Bör -
senstunde wurden auch dies « Marktgebiete von einer Abwärtsbewegung
ergriffen , uwd im Einklang mit der Schwäch « der US . Steelworks , trat
ans der ganzen Linie eine Abschwächung ein . Di « Börse ichlob
matt .

Karlsruher Produktenbörse ^

genmebt , O—OO-pro «. . je nach Fabrikat 27,7 !̂ SSÄ >'
mebl ) , je nach Fabrikat 11 .7B—.12 , WeizenkM .
dito , grob , vroznpt 10— 10,2"). Bierlieber . fe . naffl «fintiHif 13 ]
6i

| ^
1075 , Zrockenjchnivel . Jose .. .)« Fabrikat

"= üiaTtt)
'
rot , s

'
üM . Fabrikat , je zach

je nach Kadrikat . 15,75—16. gttoiwfudien

äI : -*'

, -
. /«mdwWrviittel ' ^

Loses Wiesen heu . Mt . $ $$ ,
*

5,50—5,75 , Rvtkleeheu . dich 6 .50, Lnzerne . dito ' ■

je nach Qualität 3 .75- 4 ' "
Alles "

ksinie mi .
Karlsruhe
nere Qu ,

w?rt ^ !s »
'
iir ^ rachwavität Karlsruhe eiiillÄenM» .

e Enenger ^ eii? ^ ind entsprechend ntf &iter '! »»'

Äbteilnna Weine und Solritnoien : Tie At I
pretse hat sich infolge narker Kaute f0riueiciSrjtrjn " .Ii— ~ 1 Pr « ent festgestellt werden mutz , tt ®« * 1 .M

Londoner Metall »chlu8 »kur ,
^ >' i; ■'

'
A 1

25- 80

London .

läirbisch entft . Sichten 11 1
denz itetta ; aewöhnl . vron .^ .
Sehl . Preiö 12% , Quecksilber 425»,

ano . Jt
6e»w. sttrta ; . aemiihW . vrMvt 12%, ^ Ü

Ausländische Getreide om
Rotterdam , 21. Jan . iirnmkspknch .)

taaskurs in Klammern . ) © eisen ( in v
(4 .30 ), . März i42V4j4 ._87H ) ,l >i «i 4 .45 (4 .45) .

Sali ^ S

in Hfl . ver Last 2000 Kg >:
Vi) . Juli 81 ( 8C

"
Liverpool , 21.

80
Jan . 75

Juli 81 (80K ) . ! (ff | ». |1
errool . 21 . Jan . lstnnksvrnch . ) ciii* 1" j)' 1| t ',i

*
ii

knrs in Klammern . ) Weizen ( 100 lb -> VJBfa
4/2Vi (4/1% ), Mai 4/254 ( 4/21 , Juli 4/4- . • " ii I j

?

(480 16 . ) ver Jan . Kebr . 13/9 ( 13/9) , Febr .- Marz J
Liverpool Straights 20- 21 (20—2l ) , London » 'e ° V
Preise in shilling und vence .

Cb ' eago . 21 Jan . Jfeuntfor * AI jl «); Ifr
ftttS

nviiBu, 3̂i . oun . y sfpllö ■n♦et» <
in Klammern .) © eisen : Tendenz l
Mai 82% (82% ) . Mais : Tendenz Mg

3 .75 (3 .67) . H a s e r per Feör . vou
(ftetiji ) : ver Fan . — ( —) . 10 5̂6

Rosario . 21. Jan . iSunksvruch . ) Öc,t .
c« (5"!U MV

kurs tu Klammern . ) Weizen per Febr . %■:
8.80 (— ) . Stilltet ver fteBr . 10 .40 (10-.2Äi v <2 '°:«i "V

knrs

> »n w C l j V 11 VC1 t>vv,VnÖPi * rBlWpffC1' I ' I
( - ). Leinsaat per Febr . 10 .40 '

jä
' 1

Winnicen . 21 . Jan , ISunkspruch . » ö>eU I
i in Klammern . ) Weizen : Tendenz , . i . i m

!>, . «»tili R7«i (57% ) . er . na« 58% . . V .Ä wi Iffiui . < m(56% ) , Juli 57% 57% ) , Oll 58% (58% ) . H,
"

80 , Wl - j. K,
27V4 (27V4) . Okt . - ( - ) . Roggen : £ <?» gs# f :|IU
Ctt . 38% (88% ) . Gerste : Mai 24 1. (25 ) , 3 " l

,
l
l0vi ), TsiMf 'fr

Leinsaat : Mai 98% (99V4) . Juli lOWi «W &ifrÜOftS¥
t o b a - W e t it n : Loko - Northern I r>3 % (oSl , Ai ,

Newyork . 21 . Jan . iguukivrnch . ) P ®
f„

Klammern . ) Schnwlz prima Western loto ^^ ^ ^
- - - JPialfl . fpezinl erZtra .

erees 4% (4% ) . ™ftte
Jan . . sFnnkivruch . ) „

ftern 920—930
(4H ) . Talg . In

Ehieago . 21. H „ JPPRPV I
Klammern . )

'
S

'
ch m a t >: Ten benz fletta (sien^ ^ j

Mär , 807Vi: (862>~ ) , ver Mai 882^ (880)A 'Ki
1(

0
@« !5Uäi

1150 ( 1162% ) , Schmalz , loko 860 (8W ) . W(
810 (810 ) . leichte Schweine höchster Preis » ' '

drigster Preis 700 ( 710) , schwere « (&* ' ' 4
« chweinezusuhr in Chicago 80 00V (40 0001,
148 000 ( 185 000 ) . _

Eiienbeim , 21 . Jan . « ievmarkt .
'jl A

Ferkel anfaekabren . Verkebr gut . liebe jM
für unter 6 Wochen alte Ferkel betrug &utc1

, ^ 1%" "Sache alte 42 RM . ie Paar . . j$ U ™
Kurzarteit in der Diamaniindustrte . i ^ . ßon .

yr ^ . rOÖW»*' ^ ItP̂ wra
% ' i M

»cntsgc Einschränkung der Diäman
'
tenprl ^ ur >

^ ftta^ c!̂ ^
der Internationalen Kommission » t * Cjl Ä

Arbeitsrich «.
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3m Blumengarten find die Staudenrabatten nachzusehen . Die
durch den Frost gehobenen Wurzeln werden mit dem Fug fest an-
getreten .

Das Blumenzimmer
sollte nur bei starker Kälte etwas geheizt werden , aber nur des-
halb , damit das Thermometer nicht unter 2 bis 3 Grad sinkt. Die
meisten unserer Topfgewächse , soweit sie sich in Ruhe befinden, fühlen
sich am behaglichsten in einem kühlen Räume . Gegossen wird sehr
wenig und nur soviel Wasser gegeben, als notwendig ist, den
Wurzelballen am Vertrocknen zu verhindern . Dagegen find die
Blätter der Blattpflanzen alle 8—10 Tage mit einem zarten
Schwämmchen und lauwarmem Wasser vom Staub und etwa vor-
handenem Ungeziefer zu befreien . Vor Zuglust sind die Zimmer -
pflanzen entschieden zu schützen . Stehen sie auf der Fensterbank, so
muh dafür gesorgt werden , daß keine kalte Luft durch die Ritzen
dringen kann. B . C.»

Aus dem Acker :
Soweit es die Witterung gestattet , können auch im Januar jene

Arbeiten im Freien , die im Dezember nicht fertiggestellt werden
konnten, wie Pflügen . Dungfahren usw . noch nachgeholt werden.
Die Vegetation ruht , der Pflanzenschutz spielt aber zur Winterzeit
eine ebenso große Rolle wie im Sommer . Junge Obstbäume, die
auf freiem Felde stehen , sind gegen Hasen - und Kaninchenfraß zu
schützen .

Auf der Wiese und Meid« :
Wenn es die Witterung erlaubt , könnte man jeden Tag über

die Wiesen gehen und würde immer Neues beobachten und feststellen ,
daß es immer etwas auszubessern gibt . Jetzt müssen die Gräben
in Ordnung gebracht werden. Der Abzugsgraben ist zugewachsen ,
das Wasser kann nicht abfließen. Die Gräben werden ausgehoben,
flach ahgeböscht und die Erde auf den Komposthaiifen gebracht . An
den Weiden werden die Einzäunungen nachgesehen und ausgebessert.

Hos und Speicher:
Reinignngsarbeiten an Maschinen und Geräten , die Im Dezem -

ber nicht fertiggestellt sind , werden fortgesetzt . Auf den Fruchtböden
werden die Vorräte an Getreide , Sämereien usw . gut durch -
geschaufelt . Besonders sorgfältig werden die Bestände, die für die
Frühjahrssaat bestimmt sind , nachgesehen . Wurde Kleesamen
geerntet , so wird der Klee gedroschen , die Abfälle sorgfältig ge-
sammelt und verbrannt (Samenstecher) .

die Kühner im Winter.
die Hühner namentlich
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Futterraufe im Kaninchenslall.
n keinem Kaninckenstall darf eine Futterraufe zur Aufnahme
Utters fehlen . Viel Futter wird dadurch erspart , das sonst im
herumgezerrt wird und verloren geht. Das Futter wird auch

vor Verunreinieungen bewahrt . Unsere Abbildung zeigt eine ein-
fache, in der Praxis bewährt « Raufe , die man sich selbst herstellen
kann. Zwei dreieckige Seitenstücke werden durch eine Rückwand
oder zwei Leisten miteinander verbunden. Oben wird sie durch einen

§ IS » von gleicher Höhe gestellt.
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aufhebbaren Deckel verschlossen. Vorn wird die Raufe mit einem
grobmaschigen Drahtgeflecht zugemacht , das auf einem besonderen
Rahmen befestigt ist. Die obere Leiste unter dem Deckel dient zum
Aufhängen der Rauf « an der Wand des Stalles . Da die Kaninchen
das Futter mit den Vordertatzen nicht herauskratzen können , müssen
sie Halm für Halm oder Blatt für Blatt herausfressen. Die Jung -
tiere müssen sich beim Fressen recken und strecken , also Bewegungen
machen , die zu ihrem Wohlbefinden wesentlich beitragen .

Das AnKeimen der Frühkartoffeln .
Die Behandlung des Saatgutes spielt neben guter Boden-

Vorbereitung und einer sachgemäßen Düngung eine Hauptrolle für
den Erfolg des Anbaues der Frühkartoffeln . Man besorge sich früh-
zeitig die Saatkartoffeln und wähle Sorten , die auf dem heimischen
Boden auch sicher gedeihen. Die Saatkartosfeln sollte man aus dem
Speicher oder auf den Boden einer Kammer lagern und sorgfältig
nebeneinander ausbreiten . Mit Eintritt des Frostes lege man sie
in flache Kasten und bringe sie in den Keller . Hier sind sie alle
4 Wochen nachzusehen und kranke Knollen zu entfernen . Anfangs
Februar beginne man mit dem Vorkeimen, das den Vorteil einer

früheren Ernte von 2—3 Wochen bietet , also sich immerhin lohnt.
Man legt sie zu diesem Zweck in etwa 6—-1 Zentimeter hohe Kasten ,
wozu sich Margarinekasten sehr gut eignen , dicht nebeneinander und
das Gipfelende nach oben ssiehe Abbildung ) . Die Kasten werden in
einen hellen, mäßig warmen , jedich frostfreien Raum gebracht ,
damit die Keime nur langsam treiben , kurz und gedrungen wachsen.
Um die Wurzelbildung gleichzeitig z» fördern , belege man den
Boden der Keimkasten mit Torfmull etwa 2—3 Zentimeter hoch .
Vorher befeuchtet man den Torfmull mit einer Lösung Kunstdünger
in Wasser an sauf Y> Kilogramm Mull lv Gramm Dünger ) . Sobald
die Keime l Zentimeter gewachsen sind , werden die Knollen mit
dem ebenso behandelten Torfmull bedeckt , bis die Hohlräume aus-
gefüllt und die Keime 2 Zentimeter hoch damit bedeckt sind. Etwa
3 Wochen vor dem Auspflanzen feuchte man die Torfmulldecke mit
abgestandenem Wasser an ^ dem ebenfalls etwas Nährsalz llvGramm
auf 1 Liter Wasser) zugesetzt ist. In der nächsten Zeit wird der
Belag auch weiterhin feucht gehalten , jedoch muß übermäßige Fench -
tigkeit vermieden werden. Infolge der Nässe durchwunzeln die
Wurzeln bald die ganze Torffüllung und bilden einen guten Wur -
zelballen. Beim Auspflanzen im vorzeitigen Frühjahr muß recht
oorNckiiig zu We-ke gegangen werden, daß Keime und Wurzeln nicht
abbrechen . Am besten bringt man die Knollen in den Kasten aufs
Feld und pflanzt sie mit Hilfe eines Handlpatens aus . Die Knolle
muß natürlich im Pflanzloch genau so stehen , wie vorher im Kasten.

22 . Januar 1931

Wie ein Mistbeet praktisch angelegt wird.
Auch für den kleineren Hausgarten ist ein Mistbeet von großem

Vorteil . Voraussetzung ist jedoch, daß es nicht allzu weit vom Hause
entfernt angelegt werden kann, damit seine Wartung nicht viel Zeit
in Anspruch nimmt . Es liefert uns nicht nur die Setzpflanzen fürs
Freiland , sondern auch das erste zarte Frühgemüse, wie Kopfsalat ,
Kohlrabis . Karotten und Radieschen.

Wer über ein praktisches Geschick verfügt , kann sich selbst einen
Mistbeetkasten zurecht zimmern. Er braucht dazu einige 2,5 cm starke
Bretter und 4 vierkantige Pfosten von etwa 40—50 cm Länge , bic
in den Boden eingelassen werden. Zweckmäßig bemißt man die Länge

des Kastens auf 3 m und die Breite auf 1 .5 m . Allerdings ist die
Rückwand um ein gutes Drittel höher als die Vorderwand zu neh-
men ( f. Abb.) . Die Bretter werden an die Pfosten mit langen
Stiffen genagelt , so daß ein viereckiger Kasten entsteht. Ende Januar
wird das Mistbeet an einer geschützten, warmen Stelle , wenn möglich
längs der Südwand eines Hauses oder einer Mauer angelegt . Der
Kasten muß so tief in den Boden eingelassen werden , daß der obere
Rand nur etwa 3g—40 cm übersteht. Der Boden innerhalb des
Kastens wird bis auf den Grund desselben ausgehoben und zur
Hälfte mit frischem Pserdemist oder trockenem Laub oder mit einem
Gemisch von beiden gefüllt. Je mehr Stalldünger zur Füllung ver-
wandt wird , desto stärker wird die Erwärmung . Das Laub dagegen
entwickelt eine geringere Wärme , die dafür desto länger anhält .
Sollen frühe Kulturen erzielt werden , wird man mehr Stallmist
zur Packung verwenden , später kann mehr Laub benutzt werden.
Nach der Füllung muß der Mist oder das Laub gleichmäßig festge-
treten werden . Dann kommt zunächst eine Schicht verwesten Düngers
und zuletzt die eigentliche Mistbeeterde. Sie soll aus nahrhafter
Komposterde, Sand und feinem Torfmull bestehen . Diese Erdschicht
wird so hoch ausgefüllt , daß sie etwa eine Handbreit vom Rande
entfernt bleibt . Nun werden die Fenster aufgelegt und diese mit
Strohmatten und Brettern zugedeckt, bis die Erde vollständig er-
wärmt ist. Dann kann die Aussaat beginnen. Es sei nochmals darauf
hingewiesen, daß der Erfolg der Mistbeettreiberei hauptsächlich von
dem genügenden und gleichmäßigen Festtreten des Stallmistes bei
der Packung des Kastens abhängt . Unregelmäßiges Festtreten läßt
sväter den Mist ungleichmäßig zusammensinken : es entstehen dann
Vertiefungen der Beetoberfläche, zum Nachteil der Kulturen . Unsere
Abbildung zeigt die Form des Kastens, sowie die einzelnen Schichten
der Packung. B . C.

Steine im Boden.
Ich habe sehr oft gesunden, daß namentlich Leute , die Klein«

gartenbau betrieben , mit großer Sorgfalt auch die kleinsten Stein «
chen aus dem Boden suchten und entfernten . Auf meine Mahnung ,
die kleinen Steine im Boden zu lassen , und diesen nicht durch Weg»
nähme zu schädigen , antworteten sie mit einem mitleidigen Lächeln .

Hatten sie denn damit recht ? Gewiß soll man Steine , soweit
sie die Bodenbearbeitung erschweren , entfernen , aber nicht die
kleinen, die den Betrieb nicht hindern . Warum , möge ein Beispiel
klar machen .

Mein Großvater war einer von den Bauern , die viel über das
nachdachten , was sich auf der Scholle zutrug , die er bebaute . Wir
haben in der Heimat ein Feld , das die allerbesten Erträge liefert .
Der Boden besteht hier aus lauter kleinen Steinchen , von der Größe
einer Linse bis zur Haselnußgröße. Wenn man pflügt , hört man
ein leises Knistern von der Bewegung der Steinchen . Mein Groß-
vater meinte nun , wenn man die Steinchen entferne , müßte das
Feld Wundererträge bringen . So machte er sich daran , an einer
Stelle die Steine zu entfernen . Freilich war das nur auf einem
ganz beschränkten Raum möglich . Praktisch hatte der Versuch keinen
Wert . Der Großvater hätte ja den ganzen Ackerboden durch ein
Sieb laufen lassen müssen . Mit Spannung erwartete er den Erfolg
seines Tuns . Der war verblüffend für ihn . Schon im Frühjahr
bei Austreiben waren die Keime spitz und dünn gegen die aus dem
übrigen Acker . Den Sommer fand er nur armselige magere Aehren,
während das Korn aus dem Acker daneben nur so strotzte von Ge -
sundheit. Der Großvater war erstaunt . Aber ihm ging ein Licht
auf. Der Frost des Winters und die Glut der Sommersonne lösten
mit Hilfe des Regens jährlich Stoffe von dem Gestein , die der
Frucht zur Nahrung dienten . Es fand also eine Selbstdüngung
statt . Solche verhindern wir . wenn wir die lleitien Steine aus
unserem Kulturboden entfernen .

Ein schlagendes Beispiel für die Richtigkeit dieser Annahme
sind die lockeren Böden in der Mark und anderswo in der Riede«
rung . Die Gärtner lassen dort keine Gelegenheit unbenutzt, wenn
sie Schutt von Bauwerk und dergleichen ihrem Boden zuführen
können .

Also lasse der Gärtner und Landwirt die kleinen Steine auf
dem Feld , wenn es nicht nach und nach an Mineralstoffen ver»
armen soll. F . f

Geschäftliche Mitteilungen .
Dem Sii^bhalter ist noch immer zu wenig bekannt , baft Lebertran

ein sicher wirkendes Mittel zur S<erhiit » ng von «-nochenerkrankuiigen ist .
Alle» Kümmern , >ic gefltrchtct« Liivm«, Tteifbeiniakeit , Krampf . Bein-
><dw'«che » in?. , kann jeder eiiichter aus seinem Stalle bannen, wenn er eine
beiviibrte Leberlran-Cmulnon benuvt. Ein« wirklich b .'wädrte Vieb -
Emulsion , ,n deren HersteUuna nur bioloaisch kontrolliertex Dorschleber-
trän verwendet wird .und die gleichzeitig Eiweib und blurbildeiidc Mine-
ralstoffe enthält, ift . M . !v r o ck m a u n 6 ,. C st e o i a n " . ,'!ut Verhütung
aller A » s,nchtkrankbeite» des Äunguiebes . zur Wiederberftelluna geimvster
und genelenber Tiere unH zur Erdöbung der Praduktion ist sie deshalb
daK gegebene Mittel.

Zu haben : In « arlörube bei : Carl Roth . Hof -Droa«rle , Herrenftr. 28i2&
3n »atlötuhe -Miililtntg bei : G . Holzwarrb Äiachs . , Kolonialwaren. Rhein -
strafte 8». 3n Datlanden bei : Alb . Verlich. Troaerie. Rüppurr bei :
Ludwig ftischer Wwe., Handlung. Sltlmcndftr . 0 . In Rintheim bei : KrauRosa Lenle. Hauvtstr . 78 . In stfUafenlcrti bei : Larl Lehmann . Slolv '

mann, Hauvtstr . 128 . In Ottilie« bei : M . Äarit,~ ~ August Mottet
Hamm : Carl

roaerie . « 474
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Frankfurt. WUrstekl
KleinfleischFrisch von der See MasthQhner « und 1 .25

Landbutter Pfund 1 .25
Molkereibutter Pfund 1 .45
Vollfetter Camembert
6-teillg Carton 88J . 3-telllg Carton

Schellfische _n
ca . 3 Pfund schwer . . . . . . . Pfand

Kabliau ca. 3 Pfd. schwer . . Pfund 20 Jf
Kabliaufilet Pfund 35 ^

SOssbOcklinflO
Sprotten
Sprotten

Salatöl
Amerikanisches
Schweinefett . .

Hirschbraten gutabgehsngtPfd . 1 .20
HasenrOcken und
Schlegel P 'und 1 .10

Telephon C284.Marlenstraße 14.
Heute letzter Tag
dea ersten 100%lgen Tonfilme mit

l « B » W « l » VI « rl{| Pr
Fn den Hauptrollen : Heinrich OflOPfl®» . y en£]
Conrad WBlflt - Das Schicksal v —

Km! BiesiigcndiSf
HR mit Brigitte Heim - WJLAnfangsxelten

4.00,6.15,0.30

Dil Lilian Harvey und
Willy Fritsch

Der grosse indische Millionen ! 1
^

Ufa, nach einer »kindischenL®#K &na tierhau . Samatar . den U . Januar 1*31

Achtung ! Achtung !
Welle „Humor " „ Lledernarrhalla "

Familien -Abend
kl sämtlichen Räumen des Künstler ha am

Motto :

Kaisersmads 211
Tel . 7868

Es Ist nicht allein der unsagbare Wohlklang
Ihrer kostbaren Instrumente , dl» den Ton In »wer
seltenen Weichheit und Wärme geben , es Ist auch
die tiefe Geistigkeit in der Wiedergabe der Werke ,
das rein Künstlerische , das diese Vereinigung an
die erste Stelle rückt (Paris , 5. 11. 30. )

Morgen Freitag nachmittag
Karten noch bis 6 Uhr bei Bielefeld , am Markt '

platz , und bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 , Abend¬
kasse ab 7K Uhr.

Telephon -Vormerkungen ? Anruf 2577.

s UlaldhausMä
n
'
a
c

5 h
ncfbf

Die Wichtelmänner

Haöifchts
Cfln &fsfMn ?
Donnerstag , LS. Jan .

* D 15. (DorrnerZtag -
Tntete) Th .-G«m« inve
TH . Gem . 3 . S .-Gr .

2. Hälfte u . 601—70« .

LebendesOrest
Große Oper von

flrenef .
Dirisent : Art »)« .
Steffi « : Pru -scha.

Mitwirkende :
5SIa«ir . Fviclilbach,

WrimtoaltvScOfcrt ,
© a &ctlmn . Ncich-DS-
nch . Winter , NrauK ,
I . Gröhinger , Hosvach .
Kalnbach . Lös>er . Sdent-
wici . Orwer , Ritschl ,
SchoeVflin . Zilken ,
Falke , Eiw Froch-
mann , G . Grötziirger ,
Kilian ^ it , NiviniuS .

AnWig IS lifo .
Gnbe 23 Uhr .

Preise C (1— 7 RMk .)

Hente abend M» Vir

Sonder - Konzert

der rerstllrkten Hanskapelle Frans DoleieL
Au « dem Programm :

PVintaele a . d . Oper „ ThaTs " . . . . Mew enet
Fan »t -Fantaew . ^ , Saraaatoe

Sollst : Frans Doleiel .
Michmlttati : Wnftelgedeek .

Samstag , 14. Janaar 1M1 :

Zweiter Abend - Gesellsdiülis- Tanz
Tischbestellungen , rechteeitla erbeten ! (7774)

Heute Donnerstag

flb «r

. ..ÄSLÄ ^Motto : Sorgenbrecher .
paiast-uchtspieie
Herrenstraße 11

Tel . 2502
Vlasta Burlan . Der f»1*'
Roda Roda . . Der riebMHntt MSbal aller Art

UUIbll kauten Sie gut u
SPlIPÜnllP billig bei .ublll Ollr .G Hischmann
eich .u pol . Zährin ; erst . 29

Blicherschrank , Sofa ,
Wasckkomm .. tkiichen -
büfett , Näbmaschiue ,
saub . Bette « . Teppich ,
zu kaufen gesucht . An
geböte unt , S »4«g an
ole Badlsche Pr esse.

Zn kaufe » gefacht :
Büfett oder Vertiko .
Diwan , Schreibtisch ,
Sinderbett , Biicherschr .
u . Kiichenschrk . Ängeb .
U. T »4S4 an Bad . Pr .

Gebrauchter

Wandbadeofen
»der Automat »u kau¬
fe?! gesucht , evtl , in
Tausch gegen graste
Wanne mit Vaillant
Stehbadeosen . Ange -
bot « mtter L78SU an
die Nabische Presse .

Donnerstag , de» 22. Januar d.
avend » 6 Uhr , im kleinen RathauSsaal

BriesumlAliige
Druckerei ff . Tb »

vlMhner
M » neuwertig , dIMg
zu verkaufen bar
ob; monatliche Raten .

Wo sogt unter Nr .
» .« .12493 die Badische
Press « Fil . Hauptpost .

I anzschule
I rautmann

Karlstr . IS , Ecke Kaiserstr . Teief . 81S5.
Ende Januar Beginn neuer Kurse .

Einzelunterricht und Anmeldung von 11—2
und 3—6 Uhr .

Billige
frische ■ * j/ > ,t
cabiiau ^ vi
Cabliauff ®' \ . cg * H.
Holl . 8ehelIf ' g^ (, t«'1SV fk
barschfilets ^ der ^ v / Ii

s .> / / P !

Reha - -

Klprteie^ areS> ^ iidlri !f (

Ffr. 23. SftrmtuT : Die
fchone Heliem>. Sa . 24.
Jamiar : Zu valben
Preisen : Der Evange -
» mann . So . 25. Jan . ,
nachm . : Da » ' Lamm
des Armen . Abends :
Neu einstudiert . Die
ZaudnfCöte . Im fton -
wrt &aiis : Zum ersten
Mal : Wie werd « ich
reich und gliickllch?
Mo . 2K. Januar . Tos
Lamm des Armen .

1 Partie Sperrholz
(Nein « Stüde )

1 Partie nutzhoiz
t Partie Glasscheibenbillig i » oetf . bei Maier . « loseltr . Sil . C7972 )

Gut empfohlen « grau
sucht noch

Wäsche
in « . auker d . Haus «
z. waschen . An «eb . »nt .
XS4M an d . Bad . Pr .

Wer nimmt 10 Tag «
altes N! itdrl»« n in

guke Pflege .
Eilang « b . unt . F . W .
11270 an d . Bad . Pr .
Filiale Werderplah .

halbfertig

tHir Friseure !
Neue Dauien -Frisier -

tltlette zu verkaufen .
U-hlandstr . 22 1 . St .

(? HZ92,
Möbelwerkstätl « hat

preiswert abzug »: Ein
« eg ., fjcrrfdjwftt ., pol .
Schlafzimmer

ebenso 2 pol . Schlaf ,
itmm '. in einfach . Aus -
führung . Für nur la
Ouolitäi . wird gvrant .
Gllnstige ZahIunflSbed
Zu « rsrag . unt . WZ4N
in der Bad . Press «.

Heute 8 Uhr >

Attrahtions-uariete-
Programm

Alsdann ringen
Thomson -

Prochaska
Schwarzoauer -

Stolzenwaid
Budrus - Bierholz

HansGut erhaltener

Waschkessel
zu kauf . fles . Am . mit
$ 7885 an d . Bad . Pr .
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